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BBer Streit lim die iVJPIl 


Die Meinungen über den 
künftigen Weg der NPD ge 
lien auseinander. Inzwischen 
hat das Bundesirroenministe- 
rium zu diesem Fragenkom¬ 
plex Stellung genommen. Ob 
allerdings hierdurch eine grö¬ 
ssere Klarheit geschaffen 
worden ist. muss bezweifelt 
werden. 

Den Funktionären der 
reelltsgerichteten Nationalde- 
mokra tischen Partei Deutsch¬ 
lands (NPD) gehen nach der 
Auffassung des Bundesinnen- 
miuisteriums zunehmend die 
Augen auf. Nach dem Ab¬ 
schluss der gegenwärtigen in¬ 
nerparteilichen Wirren, meint 
das Bundesinnenministerium, 
könnte die Partei ausschliess¬ 
lich von demokratie-feindli¬ 
chen Kräften beherrscht wer¬ 
den. ..Eine solche Partei wird 
auf erbitterte Ablehnung al¬ 
ler Gutgesinnten einschliess¬ 
lich der bisher Getäuschten 
stossen, und sie wird am fort¬ 
gesetzten Ciiquenkampf schei¬ 
tern — es sei denn, ein 
Spruch des Bundesverfas¬ 
sungsgerichts holte sie schon 
vorher von der politischen 
Bühne; 4 

Der von dem Ministerium 
herausgegebene Informations¬ 
dienst ,, Innere Sicherheit“ 
spielte mit diesen Feststel¬ 
lungen auf die zunehmenden 
Parteiaustritbe von NPD 
Funktionären an. ,,Mit Si¬ 
cherheit werden die gegen¬ 
wärtigen Wirren innerhalb 
der Partei und die zu erwar¬ 
tende Machtübernahme durch 
die" rechtsradikale Thadden- 
Gruppe zahlreiche weitere 
Mitglieder und Funktionäre 
der NPD veranlassen, sich 
von dieser Partei zu tren¬ 
nen', heisst es in dem Arti¬ 
kel. Nach Ansicht des Bun- 
desiunenministeriums ist es 
zu begriissen, dass sich in der 
NPD gegenwärtig ,,die Gei¬ 
ster scheiden“. Bei der bishe¬ 
rigen Beurteilung der NPD 
durch die Staatsschutzorgane 
habe berücksichtigt werden 
müssen, dass , ; die demokra¬ 
tischen Elemente in der Par¬ 
tei immerhin eine gewisse 
Chance hatten, sich gegen¬ 
über den eindeutig rechtsra¬ 
dikalen durchzusetzen.“ 

Die Bayernpartei verlangt 
ein Verbot der NPD. Sie hat 
die bayerische Staatsregie¬ 
rung ersucht, entsprechende 
Schritte im Bundesrat zu un¬ 
ternehmen. damit dieser ei¬ 
nen Antrag auf Ueberprü- 
fung der Verfassungsmässig¬ 
keit der NPD beim Bundes¬ 
verfassungsgericht stellt. In 
zunehmendem Masse ent¬ 
wickle sich die NPD zu einer 
Nachfolge - Organisation der 
NSDAP, begründete die BP 
-ihren Vorstoss. 

Die Forderung, dass gegen 
diese Partei offizielle Schrit¬ 
te eihgeleitet werden sollen 
und müssten, wurde inzwi¬ 
schen von verschiedenen Sei¬ 
ten unterstützt. Da die de- 


von HORST WJNCKLER 


mokratischen Parteien mit 
der NPD nicht Zusammen¬ 
arbeiten können, müsse sie 
im parlamentarischen Leben 
isoliert“ werden. Wie das 
geschehen soll, wird schon 
nicht mehr ausgeführt. 

Ehe inzwischen von der 
NPD errungenen Wahlerfolge 
stellen die Erhebungen des 
Bundesministeriums ebenso 
wie die Forderungen auf Ver¬ 
bot oder Isolierung in ein 
zweifelhaftes Licht. Die NPD 
ist trotz aller Schwierigkei¬ 
ten und inneren Auseinan¬ 
dersetzungen eine Gefahr ge¬ 


blieben. was ihre neuerlichen 
Wahl er folge zeigen. 

Führende Mitglieder dieser 
Partei sind offensichtlich 
auch nicht bereit aus der 
Parrei - Krise Konsequenzen 
zu ziehen. Man ist dabei auf 
ein einfaches Rezept verfal¬ 
len. Um von den eigenen Pro¬ 
blemen abzulenken, wird ho¬ 
he Politik gemacht. Nach In 
formationen, die aus Mün¬ 
chen kamen, fand dort Ende 
Februar eine Konferenz mit 
den Vertretern einiger arabi¬ 
scher Staaten statt, an der 
Repräsentanten aus Aegyp¬ 


ten, dem Irak und aus Trans¬ 
jordanien teilgenommen ha 
ben sollen Womit sich diese 
Konferenz beschäftigt nat 
wird nicht gesagt. Man wäre 
auf Vermutungen angewiesen. 
Da diese Nachricht nicht be¬ 
stätigt wurde, wollen wir uns 
nicht in Spekulationen ver¬ 
lieren Immerhin liegt es auf 
der Linie der deutschen 
Rechtsradikalen, mit den 
arabischen Ländern Kontak¬ 
te aufzunehmen Die Rolle, 
die alte NS-Experten vor al¬ 
lem in Aegypten spielen oder 
gespielt haben, ist bekannt. 

Zur Beruhigung der öffent¬ 
lichen Meinung über die Ent¬ 
wicklung der NPD ist jeden- 
faüs kein Anlass. 


WIE ICH ES SEHE- 


Der Ghetto - Aufstand 


oon JEHUDA GOTTHEIMER 


,,Wir schwören zu streifen für Freiheit und Rechte, 
zu kämpfen gegen Tyrannenknechte. 

Wir schwören, das Dunkel der Nacht zu besiegen, 
selbst wenn wir im Feuer der Schlacht erliegen. 
Verpfändet sei unser Leben dem schwur! 

Himmel und Erde hören uns an, 

Die Sterne sind unsere Zeugen...“ 


Die.se Verse aus der Hymne 
des Allgemeinen Jüdischen 
Arbeiterbundes von Polen 
(Der Bund) sprechen symbo¬ 
lisch dts Wollen und den 
Willen aller Ghetto-Kamp¬ 
fer aus, welcher politischen 
Richtung der Einzelne auch 
gewesen sein mag. Unter¬ 
schiedlos trafen die Grau¬ 
samkeiten und Schrecken ei¬ 
ner erbarmungslosen Verfol¬ 
gung alle Juden, unterschied¬ 
los von religiöser Auffassung 
oder poetischer Ueberzeu- 
gung lebte in allen der Wil¬ 
len zum Widerstand und die 
Hoffnung, diese Zeit der Er¬ 
niedrigung und der Verfol¬ 
gung zu überleben, um ein 
neues jüdisches Leben nach 
dem Sturz der Häscher und 
der Schergen beginnen zu 
können. Denn diese Hoff¬ 
nung erlischt in keines Men¬ 
schen Herzen, solange noch 
ein Hauch des Lebens in ihm 
ist. 

Was war geschehen, bis der 
SS- und Polizeiführer im Di¬ 
strikt Warschau, der SS-Bri- 
gadeführer und Generalma¬ 
jor der Polizei Jürgen Stroop 
seinem Vorgesetzten die la¬ 
konische Meldung durchge¬ 
ben konnte: ,,Es gibt keinen 
jüdischen Wohnbezirk in 
Warschau mehr“. — 

In diesem jüdischen Wohn¬ 
bezirk Warschau, in diesem 
grössten Ghetto, das die Na¬ 
zis geschaffen hatten, lebten 
bis zu einer halben Million 
Juden, vielleicht sogar noch 
mehr. Das Ghetto war im Ok 


Araber befragen Washington 

Washington. — Die arabischen Diplomaten ersuch¬ 
ten die Vereinigten Staaten um Aufklärung, ob sie Is¬ 
rael zugesichert hätten, dass die VI. USA-Flotte den 
jüdischen Staat verteidigen wird. Die Araber bezogen 
sich auf eine vom U.S. News & World Magazine veröf- 
fentlicnes Interview mit dem israelischen Ministerprä 
sidenten Eshkol, der davon gesprochen habe, dass die 
USA Israel Sicherheiten für seine Verteidigung gege 
ben haben, wobei auch die VI. Flotte erwähnt wurde. 

Wie hier verlautete haben verschiedene der sogen, 
prowestlichen arabischen Regierungen die USA ersucht, 
ihre Israel und den arabischen Ländern gemachten Si¬ 
cherheitsversprechen zu definieren. Die Araber wünschen 
zu erfahren, ob Washington den Israelis irgendeine uni¬ 
laterale Garantie gegeben hat, welche im Rahmen der 
allgemein bekannten amerikanischen Politik liegt, die 
Ua verletzllohkeit aller Staaten im Mittelostraum zu 
schützen und der Aggression von irgendeiner Seite ent 
gegenzutreten. (ITA) 


tober des Jahres 1940 geschaf¬ 
fen worden; niemand durfte 
diesen ,,jüdischen Wohnbe¬ 
zirk“ ohne Erlaubnis verlas¬ 
set). t>Vc Tirrfesteir Strafen 
meist der Tod. erwartete die¬ 
jenigen, die gegen diesen Be¬ 
fehl handelten. Die Zustän¬ 
de im Ghetto verschlechter¬ 
ten sich von Tag zu Tag. Ei¬ 
ne der ergreifendsten Dar¬ 
stellungen über das Leben 
und Sterben im Ghetto hat 
die jüdische Dichterin Anna 
Langfus in ihrem mit Herz 
und Blut geschriebenen dra¬ 
matischen Bericht ,,Salz und 
Schwefel“ gegeben, ein Buch 
das von den Franzosen preis¬ 
gekrönt wurde. 

Abe>- selbst die sprachli¬ 
che Gestaltungskraft dieser 
Schriftstellerin kann nur das 
Bild und das Grauen nach¬ 
zeichnen, das hinter einer 
grausigen Wirklichkeit Zu¬ 
rückbleiben muss. In 18 Mo¬ 
naten, vom 1. Januar 1941 bis 
zum Juli 1942, wurden mehr 
als einhunderttausend Men¬ 
schen durch Massen hi nrich- 
tungen, Hunger und Epide¬ 
mien dahingerafft. Vom 22. 
Juli bis zum 13. September 
1942 wurden die grössten 
Massentransporte ins Todes¬ 
lager Trefclinka durchgeführt, 
bei denen 300 000 Männer, 
Frauen und Kinder ihr Leben 
verloren haben. 

Alle im Ghetto gebildeten 
Untergrund - Organisationen 
hatten sich inzwischen zu ei¬ 
nem Block zusa minenge¬ 
schlossen und waren bereit, 
den bewaffneten Widerstand 
unter dem einheitlichen Kom¬ 
mando des 28jährigen Mor- 
dechai Anielewicz vom Ha- 
schomer Hazair einzusetzen. 

Als dann der Hitlergeburts 
tag des Jahres 1943 (20 April) 
herannahte, sollte, wie be¬ 
kannt geworden war, dem 
,Führer“ zu Ehren das Ghet¬ 
to von Warschau dem Erdbo¬ 
den gleichgemacht werden. 
Zu diesem Zeitpunkt lebten 
noch 70.000 Juden von den 
ursprünglich 500.000 im Ghet¬ 
to. 

Vom August 1942 an ver¬ 
fügten die jüdischen Kampf¬ 
organisationen über geringe 
Waffen vor rate, die teils in 
selbstgeschaffenen Werkstät¬ 
ten und Laboratorien in un¬ 
terirdischen Bunkern herge 
stellt und gesammelt, teils 


für schweres Geld und ande 
re Weite ,,auf arischer Seite“ 
erworben worden waren; ei¬ 
nen sehr geringen Teil stell¬ 
ten den jüdischen Kämpfern 
auch die polnischen Unter 
grundbewegungen zur Verfü¬ 
gung. 

Noch waren aber die von 
ihnen bereitgestellten Kampf¬ 
mittel nicht in den Besitz der 
Ghettokämpfer gelangt, da 
unternahm die SS im Januar 
1943 erneut den Versuch, ei¬ 
nen Massentransport in die 
Todeslager zu organisieren. 
Nur mit Aexten, Messern. 
Steinen und einer Anzahl von 
Revolvern und Gewehren ver¬ 
sehen, setzten sich die Ghet¬ 
tokämpfer zur Wehr und ver¬ 
drängten die nazistischen 
Einheiten nach dreitägigem 
Ringen aus dem Ghetto. Als 
Himmler die Nachricht von 
der schmählichen Niederlage 
erhalten, gab er den Befehl, 
das Ghetto dem Erdboden 
gleiohzumachen. 

Am 19. April 1943 schritten 
starke SS - Verbände, SD, 
Wehrmächte - Einheiten und 
aus Deutschen, Ukrainern 
und lettischen Faschisten zu¬ 
sammengesetzte SS-Hilfstrup- 
pen unter Deckung von 
Tanks, Artilleriefeuer und 
Luftwaffe ins Ghetto ein. 

Die jüdischen Kampfein 
heiten empfingen sie mit ei 
nem Hagel von Kugeln 
Handgranaten und selbstgc 
machten ,Molotow-Flaschen 
die unter die Tanks geworfei 
wurden. Am ersten Tag er 
folgte der Zusammenprall ai 
drei verschiedenen voneinari 
der entfernten Fronten. Ai 
einem Frontabschnitt dauer 
te der Kampf ununterbro 
chen 6 Stunden. 

Trotz der gewaltigen, zah 
lenmässigen und technische! 
Ueberlegenheit der bis an di- 
Zähne ausgerüsteten deut 
sehen Truppen dauerten di- 
Strassenkämpfe mit dem voi 
Hunger und Leiden ausge 
mergelten, nur mit primiti 
ven Kampfmitteln versehe 
nen Ghettokämpfer fünf Ta 
ge. Die heldenhaft kämpfen 
den Juden versetzten di( 
Deutschen in Erstaunen da 
durch wie blitzartig sie im 
mer wieder ihre Positionei 
zu wechseln und Ueberra 
schungsangriffe über rascl 
erbaute Strassenbarrikader 
hinweg, von halbaufgerisse 
nen Dächern einst ürzendei 
Häuser, von kaum zu erklet 
ternden Mauern, aus Bre 
sehen, Kellern und anders 
woher einzuleiten wussten. 

Jeden Tag ging von dej 

(Schluss auf Seite 2) 


Noch nichts geschehen 

Dr. W.: — Der sachverständige Rechtsanwalt Di’. Al¬ 
fred Schüler aus Frankfurt am Main hat in seiner ruhigen 
und überlegten Art einen neuen Artikel in der , Rechtspre¬ 
chung zum Wiedergutmaohungsrecht“ veröffentlicht, ii* 
welchem er gegen die Praxis der oberen Gerichte bei ihrer 
eigenartigen Interpretation des Paragraphen 160 des BEO 
Stellung nimmt, jenes Paragraphen, der die Fragvs der 
..Flüchtlinge“ behandelt. Nachdem mehr als 10 Jahre hin¬ 
durch diesem Personenkreis unbeanstandet ,,Entschädi¬ 
gung“ im Rahmen der ohnehin ausserordentlich begrenz¬ 
ten Möglichkeiten der deutschen Entschädigungsgesetze ge¬ 
zahlt worden sind, hat sich insbesondere der dritte Zivilse¬ 
nat des Koblenzer Oberlandesgerichtes, das fiir die süd¬ 
amerikanischen Fälle in ihrer überwiegenden Mehrzahl zu- 
ständig ist. dadurch ausgezeichnet, durch Interpretierung»- 
tricks diese Ansprüche illusorisch zu machen. Als letzte In¬ 
stanz hat es das OLG in der Hand, alles definitiv abzuwüi^ 
gen, was >hm gut dünkt, und es macht von dieser Mög¬ 
lichkeit weitgehendst und skrupellos Gebrauch. (Ueber da» 
einzige verbleibende, aber magere Rechtsmittel der Revi¬ 
sion« beschwer de kann hier im einzelnen nicht gesprochen 
werden.) 

Dr. Schüler weist sachlich und keineswegs polemisch 
auf die Unhaltbarkeit dieser Rechtsprechung hin, die be¬ 
reits aus juristischen Gründen neues Unreoht schafft. Aller 
hier geht es nicht um juristische Definitionen. Interpreta¬ 
tionen und Auslegungen, sondern um Gerechtigkeit, di© 
von dieser Art der Justiz-Handhabung erstickt wird Schein 
die alten Römer, Lehrmeister der Menschheit auf dem Ge¬ 
biet des formaljuristischen Rechtes, stellten den auch beu¬ 
te noch gültigen Satz auf. dass „summum jus“ gleichzeitig 
,,summa injuria“ bedeutet. Mit einfachen Worten heisst 
das- Wenn man das Recht auf die Spitze treibt, wird es 
zum höchsten Unrecht. So geschehen in der neuesten 
Spruchpraxis der deutschen Gerichte zum Paragraphen 169.. 

Recht, das in Paragraphenreiterei bestehen soll, 
kann nur selten oder niemals Gerechtigkeit bringen Ehe 
christliche Welt hat doch diesen Fall in Shakespeares Dra¬ 
ma .,Der Kaufmann von Venedig“ weidlich ausgenutzt wo 
der „Jude“ Shylock — immer nach der Version des Dich¬ 
ters — sein Recht in Unrecht verwandelt. Jetzt aber wo 
ein ,,Hohes“ Gericht willkürlich das Gleiche tut, wo es 
sich nicht um den Einzelfall eines Leichtsinnigen handelt, 
der Versprechungen macht, von denen er wetss, dass er 
sie nicht halten kann und wird, sondern wo es um da« 
Schicksal eines grossen Personenkreises geht, dem das 
schwerste Unrecht zugefügt worden ist, jetzt schweigt die 
christliche Welt jetzt schweigen die Instanzen im demo¬ 
kratischen Deutschland, die zu sprechen berufen wären 

Man xoinme nicht mit dem Ein wand, in einem RechfcS- 
Staat könne die Regierung nicht in die Justiz eingreifeil. 
Das sollte man nicht uns erwidern, sondern hätte maul 
Hitler und seinen Spiessgesellen sagen müssen! 

Durch eine Ländervereinbarung kann ohne jede Inter¬ 
vention in die unabhängige Justiz und Rechtsprechung ent¬ 
schieden und beschlossen werden, dass fliese Fälle — wio 
bisher — ohne Rücksicht auf Interpretationen zu entschä¬ 
digen sind. Die Gerechtigkeit erfordert diese Regelung m 
kürzester Frist. — - 


Dr. Goldmann berichtet 


Genf. — Nachum Gold- 
mamv der Präsident des Jü¬ 
dischen Weltkongresses, er 
teilte einem Vertreter der 
ITA (Jüdische Telegraphen- 
Agentur) Auskunft über sei¬ 
nen Besuch bei den jüdi¬ 
schen Gemeinden in Osteuro 
pa. Seine Reise hatte ihn 
nach der Tschechoslowakei 
Ungarn, Jugoslawien und Ru¬ 
mänien geführt und war sein 
erster Besuch in diesen Län¬ 
dern seit mehr als 30 Jahren. 
Dr. Goldmann berichtete fol¬ 
gendes : 

,,Mein Besuch, der mich 
mit Juden aller Schichten 
zusammen f ührte, hat mich 
überzeugt, dass die jüdischen 
Gemeinden in den neuen so¬ 
zialistischen Republiken völ 
lige Gleichheit gemessen, 
entscheidend am Aufbau ih¬ 
rer Länder teilnehmen und 
wie Mi zu meiner Freude sa 
gen kann, von ihren Regie¬ 
rungen voll anerkannt wer¬ 
den. Die jüdischen Gemein¬ 
den dürfen ihre Religion und 
ihre Kultur bewahren und in 
Freiheit ein jüdisches Leben 
führen. Es besteht kein Kon¬ 
flikt zwischen den sozialisti¬ 
schen Ideologien dieser Län¬ 
der und der Anhänglichkeit 
der Juden an ihre alten Tra¬ 
ditionen. Ihre Treue zum jr 
dischen Volk und ihre Zusam¬ 
menarbeit mit dem Jiidi 
sehen Weltkongress wird als 
Ausdruck der Einheit des jü¬ 
dischen Volkes von ihren Re¬ 
gierungen verstanden und ge 
würdigt. 

,,Ich bin der festen Ueber- 
zeugung, dass das jüdische 
Volk seine Beziehungen mit 
diesen Staaten entwickeln 
sollte. Wir teilen mit ihnen 
das Interesse an der Auf 
rechterhaltung des Friedens 
und der friedlichen Lösung 
der sozialen Probleme an vie¬ 
len Otten der Welt. 

,,Besonders beglückend für 
uns war das Wiedersehen mit 
der jüdischen Gemeinschaft 
Jugoslawiens, die mit zu den 
Gründern des JWK gehört 


hat und uns stets, trotz der 
Spannungen zwischen Ost 
und West die Treue bewahr¬ 
te. Jugoslawien könnte als 
Beispiel dienen wie man die 
Probleme der Nationalität 
und der Minderheiten behan¬ 
deln sollte. Dieser Staat, in 
dem die verschiedenen Na^ 
tionen leben ermöglicht sei- 
nen Bürgern ein Leben in 
Freiheit und Harmonie. Wir 
freuen uns auch, dass die jü¬ 
dischen Gemeinden in der 
Tschechoslowakei und Unr* 
garn nach so langer Zeit wio* 
der in engerem Kontakt miti 
uns stehen und dass die ru¬ 
mänische Judenheit wieder 
ihren verdienten Platz im 
Rat des Weltjudentums ein» 
genommen hat. Wir halten 
fruchtbare Unterredungen 
mit den Vertretern der jüdi¬ 
schen Organisationen in die¬ 
sen Ländern und wir hatten 
auch den Vorzug, freund¬ 
schaftliche und nützlic he Ge¬ 
spräche mit hohen Regie¬ 
rungsbeamten zu führen. Wir 
unterhielten uns mit Geza 
Tikwiki, einem Mitglied de« 
Exekutivrates der jugoslawi¬ 
schen Regierung, mit Josef 
Pratner. dem Präsidenten des 
ungarischen Staatsbüros fiir 
religiöse Fragen 

,,Der Generalsekretär der 
Abteilung für religiöse Ange¬ 
legenheiten des rumänischen 
Ministeriums. Prof. Dogaru, 
erklärte uns die Haltung sei 
ner Regierung zu verschiede¬ 
nen jüdischen Problemen Et 
unterstrich, dass die Soziali¬ 
stische Republik Rumänien 
den jüdischen Bürgern die 
völlige Rechtsgleichheit ga¬ 
rantiert und dem nationalen 
Beitrag der Juden die gebüh¬ 
rende Anerkennung zollt Sei¬ 
nen Ausführungen entnahm 
ich, dass die rumänische Re¬ 
gierung völliges Verständnis 
für die Entschlossenheit des 
jüdischen Volkes in aller 
Welt, und besonders in Ru¬ 
mänien, hegt seine Traditio¬ 
nen und seine jüdische Iden¬ 
tität zu bewahren.“ (ITA) 
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Der Ghetto - Aufstand 


«Schluss von Se*e 1) 

,,Ohetto-Front** ein Lagebe 
licht an Himmler ab, her 
Mhliesalich den Befehl gab. 
das ganze Ghetto niederzu- 
ferennen und alle Verwal¬ 
tungsgebäude in die Luft zu 
sprengen. Die Ghetto-Kämp¬ 
fer drangen darauf in die La¬ 
ger und Magazine der Deut¬ 
schen. leerten sie und brach¬ 
ten die von den Nazis gehor¬ 
teten Vorräte in ihre unter¬ 
irdischen Bunker. Von die¬ 
sen aus unternahmen sie im 
mer neue Ausfälle nd setzten 
*hren heldenhaften Kampf 
mitten im brennenden Ghet¬ 
to fort. 

Vom 25. Aprt! bis zum 8 
Mai hatten die Nazis etliche 
trotzend Zusammenstösse mit 
Gruppen von 'Widerstands¬ 
kämpfern zu bestehen, die 
>on den Fassaden herab, aus 
Fenstern brennender Häuser 
auf sie feuerten. Diese zweite 
Etappe des Aufstandes ende¬ 
te am 8. Mai. als der zentrale 
Bunker an der Milastrasse 18 
nach schwerem heroischem 
Kampf fiel, in dem Morde- 
ehai Anielewicz der Befehls¬ 
haber der Ghettokämpfer, 
di* Mitglieder seines .:Stabes 4 
und etwa weitere einhundert 
'Juden den Tod fanden. 

Es gab nun keinen Befehls¬ 
stab im Ghetto mehr, aber 
der bewaffnete Kampf ging 
zwischen Ruinen und Asche 
weiter, denn das ganze Ghet¬ 
to war bereits niederge- 
biannt. Am 16. Mai gab der 
General Stroop Befehl, die 
grosse Synagoge aus der Tio- 
macke 5, einen Prachtbau 
vom Ende des XIX. Jahrhun¬ 
derts. in die Luft zu spren¬ 
gen. 

Am nächsten Tag aber 
tauchten wie aus dem Erdbo¬ 
den geschossen neue jüdische 
Kampftruppen auf und gin¬ 
gen zur Attacke auf die SS. 
•Polizei und patrouillierende 
©6-Einheiten über. 

Schwarz, verrusst, manch¬ 
mal nalbnackt, verhungert, 
mit Brandwunden bedeckt 
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l nnd nur durch irgendein 
j Wunder noch erhalten geblie¬ 
ben. setzten kleine Scharen 
von Ghettoverteidigern, eher 
Gespenstern als Menschen 
gleich, noch im Juli, verein¬ 
zelt noch bis tief in den 
Herbst hinein, den Wider¬ 
stand fort, bis die Kälte, 
Mangel an jeglichen Lebens¬ 
mitteln und Wasser — die 
Nazis hatten die Wasserquel¬ 
len vergiftet —, jede Wehr 
unmöglich machten. Auch in 
die Kanalisation, in die Ka¬ 
takomben hatten sie Gift 
hi nein gepumpt, denn selbst 
von hier aus hatten die Ghet¬ 
tokämpfer noch Ausfälle un¬ 
ternommen. 

Später als das ganze Ghet¬ 
to nur mehr ein einziger 
Friedhof, ein einziges Schutt- 
und Trümmerfeld war, leb¬ 
ten zwischen den Ruinen 
noch Gruppen von Jugendli¬ 
chen. 

56.000 der letzten Einwoh¬ 
ner des Warschauer Ghettos 
kamen in den Kämpfen ums 
Leben, wurden zum Teil in 
die Todeslager von Treblinka 
und Auschwitz verschleppt 
und dort umgebracht. Nur ei. 
ne geringe Zahl entkam 
durch die Kanäle auf die ari 
sehe Seite, wo viele von ih¬ 
nen von polnischen Unter¬ 
grundkämpfern weiter in die 
Wälder befördert wurden 
und eine jüdische Partisanen- 
Einheit schufen, der sie den 
Namen des gefallenen Füh¬ 
rers der Ghettokämpfer Mor- 
dechai Anielewicz gaben. — 

Diesem Bericht ist wenig 
hinzuzufügen. Wenn man 
überlegt dass die Juden des 
Ghetto in Warschau drei Wo¬ 
chen der siegreichen deut¬ 
schen Armee widerstanden 
die mit den modernsten Waf¬ 
fen gegen praktisch Unbe 
waffnete vorging, während 
grosse Länder wie Frank¬ 
reich, Belgien, Holland, Nor¬ 
wegen in wenigen Tagen nie¬ 
dergetreten wurden, wenn 
man Gedenkt, dass selbst Po¬ 
len, das sich verzweifelt ge¬ 
gen die Deutschen wehrte, in 
kurzer Zeit kapitulieren muss 
te. dann wird man verstehen, 
was dieser Widersand bedeu¬ 
tet hat. 
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Wir wissen, dass nicht nur 
( das Ghetto in Warschau sich 
j gegen seine Unterdrücker er 
hoben hat. dass auch in an* 
I deren Ghetti solche Aufstän- 
. de stattfanden, dass in ver- 
! schiedenen KZ die Juden in 
ihrem Elend, in ihrem Hun¬ 
ger. in ihrer Hoffnungslosig¬ 
keit und in ihrer Verzweif¬ 
lung gegen ihre Unterdrük- 
ker auf gestanden sind, in 
Treblinka. in Auschwitz und 
in anderen Lagern. Das alles 
wissen wir. Die Sterne waren 
ihre Zeugen, als man sie un¬ 
terdrückte. als man sie 
schlug, alte Frauen und Müt¬ 
ter, Greise und Kinder, als 
man sie jagte, als man sie 
mordete... 

Ihr Leben und ihr Sterben, 
ihre Zuversicht und ihr Glau¬ 
ben legen Zeugnis ab, dass 
Juden in Ihrer Erniedrigung 
und Entwürdigung vielleicht 
die einzigen Menschen geblie¬ 
ben waren, wenn man von 
einzelnen Persönlichkeiten in 
der Verfolgung abeehen will 
die selbst in ihrem Leid die 
Menschenwürde wahrten und 
sich den hasserfüllten Barba¬ 
ren nicht beugten, sondern 
Widerstand leisteten, bis zum 
bitteren Ende. 

Ihr Leben und Sterben ist 
das Vermächtnis für alle spä¬ 
teren Geschlechter unseres 
Volkes und vor allem für die 
jenigen, die aus irgendwel¬ 
chen Gründen von der Kata¬ 
strophe nicht betroffen wur¬ 
den oder ihr entgehen konn¬ 
ten. Dass diese Formel: Es ist 
unser Vermächtnis!, nicht ei¬ 
ne leere Redensart bleibe, 
sondern zu neuer Erfüllung 
gestaltgewordene ..Jüdisch- 
keit“, das liegt bei jedem ein¬ 
zelnen Menschen. Jeder mag 
diejenige Antwort erteilen 
die er für angemessen und 
richtig hält, jeder aber soll 
wissen, dass diese Antwort 
auch zu einem guten Teil 
sein Schicksal ist und bleiben 
wird. Von jedem von uns 
hängt es ab, daßs sich nie¬ 
mals wiederhole, was in den 
Ghetti, den KZ- und Arbeits¬ 
lagern geschehen ist — 

Schrecken und Umfang des 
Grauens sind unvorstellbar 
Selbst gutwillige und gesin¬ 
nungstreue Demokraten ha¬ 
ben nicht das rechte Bild und 
den richtigen Eindruck vom 
Geschehenen. Die Schandta¬ 
ten, die allerorts — und nicht 
nur in Lagern und Ghetti — 
vollbracht worden sind, die 
in die Millionen gehende An¬ 
zahl der Ermordeten, die ent¬ 
menschte Unmenschlichkeit 
der Verantwortlichen und ih¬ 
rer Knechte, übersteigen das 
Denkvermögen und die Vor¬ 
stellungskraft eines normalen 
Menschen, Das haben ..Men 
sehen'* anderen Menschen 
angetan! 

Am 2. März 1967 erschien 
in Bonn das Bundesgesetz¬ 
blatt Nr. 12 mit der Sechsten 
Verordnung zur Durchfüh¬ 
rung des Bundesentschädi- 
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gungsgesetzes. Paragraph 1 
j lautet: ,,Als Konzentrations¬ 
lager im Sinne des Paragr. 91 
I Abs. 2 BEG sind die in der 
I Anlage angeführten Haftstät 
ten anzusehen“. Und dann 
folgt das ,, Verzeichnis der 
Konzentrationslager und ih¬ 
rer Aussen komm andos" . . . 
Die Liste — alphabetisch ge¬ 
ordnet — enthält dann auf 21 
(einundzwanzig!) Seiten 902 
(neunhundertundzwei!) Haft- 
stätten... Wenn man selbst 
einige, die doppelt erschei¬ 
nen in Abzug bringt, bleiben 
weit mehr als 800 versohie 
dene Haftstätten, in denen 
Juden drangsaliert, ausge¬ 
hungert. vergiftet, geschlagen 
und zu Hode gehetzt worden 
sind. 

Dabei allerdings muss man 
wissen, dass kein Ghetto in 
dieser Liste aufgezählt wor 
den ist. kein Arbeitslager und 
durchaus nicht alle sonstigen 
Haftstätten. Das Ghetto von 
Warschau oder von Lodz die 
vielen kleinen Ghetti, die 
man angezündet und ver¬ 
brannt hat. nachdem den Un¬ 
glück ichen Insassen jeder 
Fluchtweg abgeschnitten war. 
so dass alle einen unvorstell¬ 
bar grausamen Tod in den 
Flammen fanden, diese sind 
nicht mitaufgezählt... Selbst 
Kowel ist nicht in der Liste, 
wo von tausenden Juden 
nicht einmal ein Minjan 
übrig blieb. 

An alle diese unschuldigen 
Männer, Frauen und minde¬ 
stens eine Million Kinder er¬ 
innert uns der Gedanke an 
den Aufstand des Warschau¬ 
er Ghetto, der zu einem 
Trauertag in unserem Lei¬ 
denskalender geworden ist. 
Die Märtyrer und Helden al¬ 
ler dieser Schreckenslager 
und Ausrottungsstätten mah¬ 
nen ihr Volk für alle Zeiten, 
stets dafür zu sorgen, dass 
sich das was in diesem Jahr¬ 
hundert ein Kapitel traurig¬ 
ster menschlicher und jüdi 
scher Geschichte geworden 
ist. niemals wiederhole. Wir 
predigen nicht Hass, sondern 
Einsicht,' wir fordern nicht 
Rache son dern Gerechtig¬ 
keit, wir verlangen keine 
Trauer, sondern Besinnung. 

Der deutsche Verlag Chri¬ 
stian Kaiser hat vor wenigen 
Jahren ein Buch unter dem 
Titel ,1m Feuer vergangen, 
Tagebücher aus dem Ghetto" 
herausgegeben, in welchem 
die Aufzeichnungen und Ta¬ 
gebücher von vier jüdischen 
Frauen und die eines Mannes 
in teilweise gekürzter Form 
enthalten sind. In einem der 
Tagebücher heisst es: 

„...Häufig sehe ich mit 
den geistigen Augen meinen 
ewig mit Arbeit überhäuften, 
abgeplagten Vater und auch 
meine Mutter, die für mich 
die Verkörperung grenzenlo¬ 
ser Güte war und blieb. Un¬ 
ter meinen Lidern ziehen B41 
der herauf, auf denen meine 
Brüder in der Morgenstunde 
in die Schule eilen. Ich sehe 
sie jetzt alle ganz deutlich, 
obwohl so viele Jahre voller 
Leiden und Qualen dazwi¬ 
schen liegen. Niemand von 
ihnen ißt am Leben geblie¬ 
ben. Mein Vater ist nicht 
mehr... Meine Mutter kam 
um...., sie vermochte nicht 
die qualvolle Vernichtung ih- 
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I rer Kinder, ihres Manne« und 
aller ihrer nächsten Angehö¬ 
rigen zu überleben. Meine 
Brüder, Onkel und Tanten 
sind unwiederbringlich da- 
: hingegangen. Von meiner 
ganzen, einst so zahlreichen 
Familie ist niemand übrig../“ 

Von vielen, ungezählten jü¬ 
dischen Familien blieb nie¬ 
mand übrig... 

Dieses Buch ist ein Ver¬ 
mächtnis schreibt der deut¬ 
sche Verlag in seinem Vor¬ 
wort. in welchem von Johann 
Christoph Hampe an das Ge 
wissen seines Volkes appel¬ 
liert wird. 

Unser Gedenken ist aber 
mehr als ein Vermächtnis. 
Es ist der warnende Ruf an 
eine Menschheit, die damals 
gleichgültig blieb, als Millio¬ 
nen zugrundegingen. Dieses 
Vermächtnis ist das Ver- j 
mächtnis einer grausamen 
Zeit, ein Aufschrei gegen die j 
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Grenzstation Mandelbaumtor 


Worin unterscheidet sich 
die Grenzstation Mandel- 
baunitor von allen anderen 
Grenzpassierst-elleii Israels? 

In allem. 

Um per Schiff nach Israel 
au gelangen, muss sich der 
Europäer einer zumindest 
drei- bis viertägigen Mittel- 
meerreise aussetzen. Der Plug 
aus Europa nach Lod bei Tel 
Aviv dauert ungefähr drei 
Stunden. Den Grenzübergang 
am Mandelbaumtor im israe 
Uschen Jerusalem kann man 
hingegen vom „Ausland“ aus 
in wenigen Minuten zu Pu6S 
erreichen. 

Die Touristensaison an den 

Grenzstationen von Haifa 
und Lod fällt auf den Früh¬ 
ling und Herbst. Am Mandel¬ 
baumtor hingegen blüht die 
Touristik gerade im tiefsten 
Winter: zur Weihnachtszeit, 
wenn es vielerorts schneit, 
nur nicht in Jerusalem, wo 
dieses Jahr 10 000 israelische 
Christen zu ein- oder zweitä¬ 
gigem Besuch nach Transjor¬ 
danien pilgerten. 

Das Durchschnittsalter der 
über Haifa und Lod eintref¬ 
fenden Touristen ist 58. Das 
Durchschnittsalter der über 
das Mandelbaumtor ankom- 
menden Touristen ist 30. 

Das Mandelbaumtor ist gar 
kein Tor. sondern ein asphal¬ 
tierter kleiner Platz, der von 
einer Reihe von Tankfallen 
halbiert wird. In der Tat 
zieht sich die Grenze jedoch 
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nicht entlang der Tankfallen 
hin. sondern diagonal entlang 
einer nicht markierten Linie, 
so dass der uneingeweihte 
Grenzgänger nie weiss. ob er 
auf israelischem oder trans¬ 
jordanischem Boden steht. 

Praktisch wollen sowohl die 
Israelis als auch die Trans¬ 
jordanier, dass der ganze 
Platz eine Art Niemandsland 
bilde. Wenn der israelische 
Sergeant - Major in seiner 
schmucken blauen Uniform 
seinem transjordanischen 
,, Ko liegen“ etwas mitteilen 
will, schreitet er gemächlich 
bis zur transjordanischen Sei¬ 
te und lässt ihn rufen. Wenn 
dann die beiden Unteroffizie¬ 
re nebeneinander stehen und 
sich gemütlich unterhalten, 
kann man zwischen ihnen 
kaum unterscheiden; die 
transjordanische Polizeiuni¬ 
form gleicht fast haargenau 
der Uniform der israelischen 
Polizisten. 

Uebrigens ist der transjor¬ 
danische Sergeant-Major sei¬ 
nem israelischen Gegenüber 
tief zu Dank verpflichtet : Als 
man den Israeli vom Sergean¬ 
ten (Feldwebel) zum Ser¬ 
geant-Major (Oberfeldwebel) 
erhob, wollten die Transjor- 
danier nicht zurückstehen 
und folgten prompt mit der 
Erhöhung des Dienstgrades 
ihres Mannes nach. 

Weniger positiv äussert sie 
sich für die Bürger der bei¬ 
den angrenzenden Länder, de¬ 
nen der Grenzübergang un¬ 
tersagt ist. Eine Ausnahme 
bilden, wie gesagt, nur die 
10.000 katholischen, prote¬ 
stantischen, griechisch-ortho¬ 
doxen und armenischen Chri¬ 
sten einmal im Jahre — zu 
ihren Weihnachten. 

Eine der Eigenarten des 
Mandelbaumtores — so be¬ 
nannt nach der Familie ei¬ 
nes wohlhabenden jüdischen 
Kaufmanns in Jerusalem, 
dessen Haus am Rande des 
Niemandsplatzes während des 
Freiheitskriegs im Jahre 1948 
zerstört wurde — ist der Um 
stand dass gewöhnliche Tou¬ 
risten das „Tor“ nur in einer 
Richtung passieren dürfen 
Ein Tourist aus England 
Frankreich oder Deutschland 
kann demnach die Grenze 
aus Transjordanien in den is 
raelischen Teil von Jerusalem 
überschreiten, aber nicht auf 
dem gleichen Wege wieder 
nach Transjordanien zurück¬ 
kehren. Da das Mandelbaum- 
tor der einzig ständig geöff 
nete Uebergang zwischen Is¬ 
rael und den ihm feindselig 
gesinnten arabischen Nach¬ 
barländern ist, muss ein auf 


diesem Wege in Israel ein- 
treffender Tourist den Rück 
weg über Lod oder Haifa an- 
treten. Will er unbedingt, 
nochmals ein arabisches 
Land bereisen oder zur ande¬ 
ren, transjordanischen Seite 
Jerusalems hinübergehen, so 
steht ihm nur die Möglich¬ 
keit offen, dies auf dem Um¬ 
weg über Zypern zu tun... 

Eine Ausnahme zu dieser 
von den Transjordaniern 


nahegelegenen Gebäude be¬ 
findet, mischte sich unver 
züglich ein und besänftigte 
die Gemüter. 

Ansonsten ereignet sich 
fast nie etwas Besonderes in 
diesem eigentümlichsten der 
Grenz Übergänge, den seit der 
Staatsgründung über eine 
halbe Million Personen pas 
siert haben. Die hervorste¬ 
chenden Zwischenfälle, deren 
sich die Grenzpolizisten und 
Zollbeamten erinnern, sind 
die Hochzeit zwischen einer 
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Entlarvung eines pro-ägypti- 
schen Spions, des einstmali 
gen Oberhauptes der Kopti¬ 
schen Kirche in Israel. Vater 
Antonin. Der freie Grenz¬ 
übertritt ist den Angehörigen 
der verschiedenen christli¬ 
chen Kirchen ebenso wie Di 
plomaten und UN-Angehöri¬ 
gen gestattet. Vor etwa zwölf 
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festgesetzten Regel bilden Di¬ 
plomaten und Angehörige 
des UN-Beobachterstabes di* 
während der „Arbeitsstun¬ 
den“ am Grenzübergang (der 
des Nachts geschlossen ist) 
unbegrenzt hin und her fah¬ 
ren können. Sie machen von 
diesem Privileg ungeniert Ge¬ 
brauch. Es ist durchaus üb¬ 
lich, dass sich die Frau eines 
in der jerusalemer Altstadt 
(Transjordanien) wohnhaf. 
ten Botschafters in die (is¬ 
raelische) Neustadt zum Fri¬ 
seur begibt, oder dass ein im 
israelischen Jerusalem sess¬ 
hafter Konsul in die Altstadt 
fährt um Kartoffeln zu kau¬ 
fen, weil sie dort um einige 
Pfennige b Niger sind... 

Nur ein einziges Mal, im 
Jahre 1952, wurde der von 
beiden Seiten pMnlichst am 
Mandelbaumtor eingehaltene 
Waffenstillstand gebrochen, 
als trans jordanische Soldaten 
von einer nahegslegenen Sfcel 
lüng auf ihre israelischen 
„Kollegen“* an der anderen 
Seite des Platzes Feuer er 
öffneten. Die israelisch 
transjordanische Waffenstill 
Stands - Kommission deren 
ständiger Sitz sich in einem 
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israelischen Araberin und ih¬ 
rem transjordanischen Bräu 
tigam. dem sie von der Fa¬ 
milie noch als Kind ange 
traut wurde. Eine Reihe sol 
eher Hochzeiten haben im 
Niemandsland statfcgefunden. 
Danach mussten sich die Ver¬ 
mählten wieder trennen, bis 
die umständlichen Formalitä¬ 
ten der Bewilligung seitens 
eines der beiden Länder, 
dem Ehepaar das Wohnrecht 
einzuräumen, nach vielen 
Monaten erledigt waren. 

Eine der abenteuerlichsten 
Geschichten, die mit dem 
Grenz Übergang verbunden 
sind, ist die Story von der 


Jahren erweckte der Vorste¬ 
her der Koptischen Kirche 
(deren Mitglieder hauptsäch¬ 
lich in Aethiopien und Ae 
gypten leben) den Verdacht 
eines Zollbeamten auf der is¬ 
raelischen Seit*. der beob 
achtete, dass der koptische 
Priester in einem Koffer al 
lerlei statistisches Material 
aus Israel nach Transjorda¬ 
nien mit sich führte. Der 
Kopte weigerte sich, seine 
Taschen von dem Verdacht 
schöpfenden Zollbeamten un¬ 
tersuchen zu lassen, prote¬ 
stierte bei der israelischen 
Grenzpolizei am Mandel - 
bäum tor gegen das Gebaren 


des Zöllners und wurde 
schliesslich mit Entschuldi¬ 
gungen nach Transjordanien 
hinübergelassen. Der miss¬ 
trauische Zöllner hatte je¬ 
doch noch vorher bemerkt, 
dass dem erregten Priester 
ein kleiner Zettel aus der 
Brieftasche gefallen war. Als 
dieser Zettel von den Sicher¬ 
heitsbehörden eingehend un¬ 
tersucht wurde ergab sich, 
dass er in winziger Schrift 
wichtige Aufzeichnungen über 
israelische Truppenkonzen¬ 
trationen enthalte. Doch An¬ 
tonin war nun über alle Ber¬ 
ge und würde wahrscheinlich 
merken, dass ihm der Zettel 
abhanden kam, so dass er 
sich hüten sollte, nach Israel 
zu rückz u keh re i i . 

Dennoch geschah das Un¬ 
wahrscheinliche. Vater Anto¬ 
nin, der die Intelligenz des 
israelischen Geheimdienstes 
unterschätzte, spazierte eini¬ 
ge Wochen nach Abschluss 
des Sinai-Feldzuges ausge¬ 
rechnet dem besagten Zöll¬ 
ner buchstäblich in die Ar¬ 
me. Er wollte sich mit ihm 
wegen des „kleinen Streits“ 
versöhnen und umarmte ihn 
innigst. Diese Umarmung, die 
nachher nicht auf hörte, bis 
dem überführten Spion die 
Handschellen angelegt wur^ 
den, kostete ihn acht Jahre 
Gefängnis, bevor er als per¬ 
sona non grata des Landes 
verwiesen wurde und sich 
nach Aegypten begab. 

Ein Boot der Erinnerung 

Haifa. — Ein kleines däni¬ 
sches Boot, das während de» 
Zweiten Weltkrieges von der 
dänischen Untergrundbewe¬ 
gung dazu benutzt wurde, Ju¬ 
den aus Dänemark über die 
See nach Schweden zu 
schmuggeln, ist kürzlich al.« 
Geschenk für das haifaer 
Seefahrtsmuseum in Israel 
angekommen. 

Für die „Astrid** muss al¬ 
lerdings noch ein geeigneter 
Standort gesucht werden, 
denn das Museum bietet nicht 
genug Platz für das Boot. — 
(ITA* 
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J0DI8CRII WOCHENSCHAU 


Afi» xxvm — N® 5#1« 


Bäcker - Zeitschriften - 
Dokumente - Broschüren 


Stefi Wtnzt): Jüdische Bür¬ 
ger und kommunale Selbst¬ 
verwaltung in preussi sehen 
Städten, Veröffentlichungen 
der Historischen Kommission 
v,u Berlin, Band 21. mit ei 
nem Vorwort von Hans H :rz 


völkerung und Leistung von 
jenen hingewiesen. die da 
glauben, man könnte die Lei 
stung einer Gruppe nach ih¬ 
rer bevölkerungspolitischen 
Proport on einschätzen oder 
werten, bew. abwerten. — Au.s 


feld. herausgegeben im Ver- | dem Buch spricht auch der 
lag- Walter de Gruyter & C. weltaufgeschlossene Geist der 

Autorin, die mit bewunderns¬ 
werter Ausdauer, mit Fleiss 


Berlin 1967. — 

Ueber die Arbeiten der Hi¬ 
storischen Kommission ist in 
diesen Blättern bereits aus 
Anlass der Herausgabe der 
,Judenbürgerbücher der Stadt 
Berlin 1809—1851‘ referiert 
worden. Die wertvollen For¬ 
schungen, die sich auf die 
Geschichte der Juden in Ber¬ 
lin wie in ganz Deutschland 
beziehen, haben in dem vor¬ 
liegenden Band erneut ih- 


und Energie viele Einzelhei¬ 
ten zu einem Gesamtbild 
formte. — (H. S.) 

— :o:— 

El Sionismo y el Hombrt 
Moderno. Conferencia dicta. 
da por el Dr. Uri Naor. San¬ 
tiago de Chile. 1967. — 

Dr. Uri Naor ist der israe¬ 
lische Botschafter in Chile, 
eine für die Zionistische Be 


ren Niederschlag gefunden. ! wegung bedeutungsvolle Per- 
Nach wissenschaftlichen, sehr sönlichkeit, der viele Jahre in 
gründlichen Prinzipien wird 
der Stoff bearbeitet und ge¬ 
meistert. Schon die äussere 
Form der Präsentation dieses 
Buches, durch welche der 
nicht immer leicht erfassba¬ 
re und verständliche Stoff 
auch dem Nichtfachmann na¬ 
hegebracht wird, muss her¬ 
vorgehoben werden. Die Glie¬ 
derung des Stoffes, die Regi¬ 
ster die Verzeichnisse, die 
mit wissenschaftlicher Zuver¬ 
lässigkeit einen Ueberblick 
vermitteln und das Studium 
— nicht nur die Lektüre — 
des Buches erleichtern, müs¬ 
sen ebenfalls besonders er¬ 
wähnt werden. 

Mit souveräner Sachkennt¬ 
nis wird hier ein Ausschnitt 
aus der jüdischen Geschichte 
behandelt, der weit über den 
Kreis des , preussischen“ oder 
ehemals ..deutschen“ Juden¬ 
tums Interesse auslöst. Wer 
dieses Buch liest — und kein 
Interesse an diesem Thema 
gehabt hat —. er fühlt sicli 
uuich die Meisterschaft - der 
Darstellung einer reichlich 
.nüchternen* und doch so ab¬ 
wechslungsreichen Geschich¬ 
te der Juden in deutschen 
Ländern an gezogen. 

Erfolg und Niederlage des 
jüdischen Strebens nach 
Gleichberechtigung, nach An¬ 
erkennung, nach Frieden, 
nach Mitarbeit lösen sich in 
bunter Folge ab. Immer wie¬ 
der wird auf den ..prozentua¬ 
len“ Anteil der Juden an Be¬ 


fahrender Position seinen 
Beitrag zur Schaffung des 
Staates Israel geleistet hat. 
In dieser Rede, die in Form 
einer Broschüre mit gutem 
Grund veröffentlicht wurde, 
stellt der Autor die Proble¬ 
matik unserer Zeit und di? 
Schw ierigkeiten der Konfron¬ 
tation und der Einordnung 
unserer Jugend mit dem Ge. 
wesenen und Gewordenen 
aar. 

Man sollte die Broschüre 
auch in deutscher Sprache 
einem Kreis von Menschen 
zugänglich machen, die um 
unsere Zukunft besorgt sind 
— :o:— 

Gottfried Schille: Anfänge 
der Kirche. Erwägungen zur 
apostolischen Frühgeschich¬ 
te. Verlag Chr. Kaiser, Mün¬ 
chen, 1966 — 

Der gelehrte Autor gibt ei¬ 
ne umfassende Darstellung 
der Gattung der urchristli- 
chen Missionslegenden und 
behandelt dabsi eine Fülle 
von Problemen, die nur dem 
an diesen Fragen Interessier¬ 
ten einen Einblick in die Zu 
sammenhänge vermitteln 
können. 

Die Verwobenheit der früh¬ 
christlichen mit der jüdischen 
Geschichte, ihre zeitweise 
Identität, die spezifische Be¬ 
wertung der Faktoren, durch 
welche erst aus der jüdischen 
eine christliche Erlebniswelt 
und Geschichte wird, kann 
der kritische jüdische Leser 


aus diesem Werk entnehmen, 
das eine Fidle von interes¬ 
santen Einzelheiten zueam- 
mengetragen hat. 

— :o:— 

Albert Reimann. Die Rei- 
mann-Schule in Berlin, Ver¬ 
lag Bruno Hessling. Berlin.— 

Eine nette nicht anspruchs¬ 
volle Darstellung seiner 
Schule gibt deren Gründer 
und Leiter. Albert Reimann. 
wobei nur auffällt, dass er 
seiner Frau, die wohl die See¬ 
le dieses Unternehmens war 
nur beiläufig gedenkt — 

— :o:— 

Die Frankfurter Juden. 

Blicke in die Vergangenheit 
von Engen Mayer, erschienen 
im Verlag Waldemar Kra¬ 
mer. Frankfurt. — 

Dem Quellenstudium und 
der Erhaltung des Wissens 
Um die Vergangenheit dient 
I diese kleine, aber inhaltsrei- 
j che Studie, die wertvolles Il¬ 
lustrationsmaterial enthält 
Das Büchlein ist nicht nur 
für die ehemals Frankfurter 
Juden interessant, sondern 
für alle lehrreich und wis¬ 
senswert. — 

— :o:— 

Maj’shavot, Dezemberheft 
1966. — 

Diese vom Weltsynagogen - 
rat in Buenos Aires in spa¬ 
nischer Sprache herausgege¬ 
bene, auf hohem Niveau ste¬ 
hende Zeitschrift (D rektor 
Marshall Meyer) bringt im 
Dezemberheft mehrere Auf¬ 
sätze zu Ehren Agnons, des 
hebräischen Dichters, der im 
letzten Jahr durch den No¬ 
belpreis für Literatur (ge 
meinsam mit der jüdischen 
Dichterin Nelly Sachs) ge¬ 
ehrt worden ist. 

Alle Aufsätze sind lehr 
reich. Die Lektüre der Zeit 
Schrift wird empfohlen, w r eu 
jeder etwas von bleioendem 
Wert lesen kann. — 


Lehrer, ein Mann, der zur 
jüngeren Generation gehör* 
(er wurde 1935 in Buenos Ai¬ 
res geboren) und der sich we¬ 
gen seiner grossen Kenntnis¬ 
se grosser Wertschätzung er¬ 
freut. In dem vorliegenden 
Band stellt Rosenberg dem 
breiteren Publikum den Den 
ker und Philosophen Philon 
aus Alexandrien vor. des 
sen Denken auf jüdischem 
Schrifttum und griechischem 
Gedankengut (Platon i auf¬ 
baut. Die kurze Zusammen¬ 
fassung. die Rosenberg gibt, 
ist lehrreich und vermittelt, 
einen Ueberblick, der sicher¬ 
lich auch zum weiteren Stu¬ 
dium Philons. dieser brillan 
ten Persönlichkeit der jüdi¬ 
schen wie der allgemeinen 
Geistesgeschichte, anregt. — 


Literarische Notizen 


Besuch in Russland 


Entwicklung genommen. Die 
Bibliothek konnte bereite auf 
In Israel weilte der sowje- 1 2.000 fachwissenschaftliche 


tische Wissenschaftler Prof. 
Kolman mit Frau zu einer 
Vorti agsreise an der Univer¬ 
sität Jerusalem. Prof. Kol¬ 
man ist in Prag geboren und 
gehörte dem prager zionisti¬ 
schen Kreis mit Prof. K. 
Bergmann und Max Brod 
an. Der Besuch war eine Fol¬ 
ge der Kontakte, die Prof 
Bergmann vor acht Jahren 


Bände erweitert werden. Gu. 
te Zusammenarbeit besteht 
mit dem Institut ,,Germania 
Judaica“, dessen Bibliothek 
die des Büber-Instituts sinn¬ 
voll ergänzt. 

Die Themen der Vorlesun¬ 
gen waren Geschichte des 
Fr üh j udentums ‘, ,.Einfirh. 

■ rung in die talmudisehe Pe¬ 
riode“, ,,Frühgeschichte der 


mit ihm aufgenommen hat- jüdischen Mystik“. Daneben 
te. | wurde ein Kolloquium über 

' synagogale Poesie abgehalten. 
Schenkung Ein Lektor für Hebnösch bil- 


Im Rahmen des Israel-Mu¬ 
seums in Jerusalem legte Ba¬ 
ron Edmond de Rotnschild 

den Grundstein für einen Pa¬ 
villon für französische Kunst 
des 18. Jahrhunderts. Baron 
und Baronin Rothschild ha¬ 
ben den Pavillon geschenkt, 
mit seiner gesamten Innen¬ 
ausstattung, wie Tapisserien, 

noch so kleinen Erwartungen ^Schnitzereien, Teppiche, 
h i a- c TPratym^nt“ »»/%>•* ttv Möbel aus der Zeit und eini- 


— :o:— 

Heuss: Fragment von Erin¬ 
nerungen aus der NS-Zeit. 
abgedruckt in Vierteljahres 
hefte für Zeitgeschichte, 1. 
Heft, 1967. — 

Wer mit irgend welchen und 


— :o:— 

de Alejandria 


Filön 

Shalom Rosenberg, 


von 
erschie- 


dieses . Fragment“ von Er¬ 
innerungen liest das sich auf 
die ..Machtergreifung“ be¬ 
zieht, wird entäuscht seir 
und verstehen, dass der in¬ 
zwischen verstorbene Politi 
ker Heuss, 1. Bundespräsident 
des neuen Deutscnland, mit 
Recht wegen seines Verhal¬ 
tens zu Beginn der Nazizeit 
kritisiert worden ist. Auch die 
Bemerkung: ,.Jeder von uns, 
der als Publizist oder als Po¬ 
litiker* zu Entscheidungen ge¬ 
zwungen war, die er später 
bedauert, hat Dummheiten 
gemacht“, reicht bei weitem 
nicht aus, um das Versagen 
beim Kampf um das Ermäch¬ 
tigungsgesetz zu rechtferti¬ 
gen oder auch nur verständ¬ 
lich zu machen. Von den 
»Demokraten* der damaligen 
Staatspartei, der Nachfolge 
rin der Demokratischen Par¬ 
tei, haben wohl alle Aufrech¬ 
ten einer klares Nein zum 
Ermächtigungsgesetz er war 


BIBLIOTECA POPULÄR JUDiA 

Publicaciones del Ejecutivo Sudamericano 
del Congreso Judio Munndial 

CORRIENTES 1979 BUENOS AIRES 

Coleccion: HECHOS DE LA HISTORIÄ JUDIA 

1. Menajem Boreisho: LA HISTORIÄ DEL IDT3CH 

2. Teodoro Herzl: EL PRIMER. CONGRESO SIONISTA 

3. Abraham Platkinr LA HISTORIÄ DEL HEBREO 

Coleccion: GRANDES FIGURAS DEL JUDAISMO 

1. Samuel Roilansky: SCHOLEM ALEIJEM 

2. Natän Gesang: YEHUDA HALEVI 

3. Simja Sneh: SCHMUEL IOSEF AGNON 

4. Leön Dujovne: MAIMONIDES 

5. NaLum Goldmann; TEODORO HERZL 

6. Schalom Rösenberg* FlLON DE ALEJA&DRIA 

Bibliograffa de Temas Judios en Castellano 


neu ais Band 6 aer von Markifei, dessen Fehlen lueiiL 


Turkow herausgegebenen ,Bi 
blioteca Populär Judia* der 
Südamerikanischen Executi¬ 
ve des Jüdischen Weltkon¬ 
gresses, Buenos Aires 1967. — 
Schalom Rosenbsrg st ein 
bekannter Schriftsteller und 


posthum mit Redensarten 
entschuldbar gemacht werden 
kann. Aus welchen Gründen 
diese ,,Erinnerungen“ publ’ 
ziert werden, die einen pein¬ 
lichen Eindruck machen, ist 
nicht recht verständlich. 


gen Gemälden. Sie kommen 
auch für den Unterhalt auf. 

Buber-Institut in Köln 

Das Institut für Judaistik 
der Universität Köln, nach 
Martin Buber benannt, hat 
unter der Leitung des jungen 
Dozenten Dr. Johann Maier, 
früher Freie Universität Ber¬ 
lin, Schüler von Prof. Dr. 
Kurt Schubert, eine günstige 


det die Studenten sprachlich 
aus. 

Jüdische Forschung 

Zum Präsidenten der Ame¬ 
rikanischen Akademie für jü¬ 
dische Forschung in New 
York wurde Rabbi Dr. Saul 
Lieberman, Rektor des jü¬ 
disch-theologischen Seminars 
in New 7 York, gewählt. 

Schule für Taubstumme 

In Tel Aviv wurde eine Be¬ 
rufsschule für Taubstumme 
eröffnet, deren Lehrplan 
weitgehend dem allgemeinen 
Lehrplan angepas6t ist. 

Lubawitscher Zentrum 

In Philadelphia wurde ein 
neues Lubawitscher Zentrum 
unter der Führung von Rab¬ 
bi Abraham Schemtow eröff¬ 
net. 


CAJA POPULÄR DE 


BELGRANO 

COOPERATIVA OE CREDITO LIMITADA 
y Asociaciön Israelita de Beneficenria y Culto 

“DAVID WOLFSOHN” 


Vicepresidenbe 2? y Ex Presidente, 


Sra. 


hacen llegar a su 
reatpeetivamente 

Dr. BERNARDO GOLDSTEIN y 

sus mäs sinceras felicitaciones y deseos de exitos, con 
motivo de la graduacion de su hijo 

RICARDO GOLDSTEIN 

como Escribano Püblico Nacional. 
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Peter Weiss: La Investigaciön 

Schwarzen Mauer“ und so 
fort. Die Bezeichnung ,.Ge 
sang“ ist unschön, obwohl 
nach dem Vorbild von Dan¬ 
tes , Göttlicher Komödie“ so 
gestaltet. Unschön; denn das 
grauenvolle Geschehen ist so 
ungeheuerlich, dass es kein 
Extra - Pathos durch hehre 
Worte verdi ;nt. Das jüdische 
Schicksal wird nur peripher 
betrachtet. 

Weiss interessieren die 
Henkersknechte im Lager. Sie 
alle haben von nichts ge¬ 
wusst oder sind mindestens 
nie dabeigewesen, oder wenn 
ihre Anwesenheit nicht ab¬ 
zuleugnen war. haben sie kei¬ 
ne Verbrechen begangen, 
oder wenn doch, so nur ganz 
ausnahmsweise und auf hö¬ 
heren Befehl. Unmenschliche 
Sadisten gegenüber ihren 
wehrlosen Opfern und feiges 
Gesindel vor Gericht. 

Peter Asquini führte Regie. 
Er gliederte geschickt und 
stellte Opfer und Peiniger 
klar gegeneinander. Es gab 
keinen Vorhang, man sah die 
Scheinw r erfer und die sie be¬ 
dienenden Beleuchter Gleich¬ 
sam ein Symbol, dass alles 
offen vor den Augen des Zu¬ 
schauers läge. 

Eine so gute Schuspielerin 
w’ie Jordana Fain wirkte in 
einigen Aussagen erschüt¬ 
ternd. Elisa Stella gab Ge¬ 
stalt und Umriss, doch nicht 
die spräche. Olga Ferreiro 
wirkte natürlich. Mario Ten 
ner gestaltete eindringlich 
einen humanen Richter. 

Die .»Untersuchung“ berei¬ 
tet bestimmt kein Vergnü¬ 
gen, aber einen wertvollen 
Beitrag für ernste besinnli¬ 
che Menschen. Wir Juden als 
erste Opfer haben Anlass, die 
Aufführung anzusehen. 

Dr. Karl Kost 


Während die meisten Thea¬ 
ter dem vermeindlichen Pu¬ 
blikumsgeschmack gerecht 
werden wollen, betrachtet der 
IFT das Theater als morali¬ 
sche Anstalt und führt Peter 
Weiss’ ^Untersuchung“ auf 
eine erschüternde Anklage 
und Mahnung an das Welt* 
gewissen, 

Weiss wurde mit seinem 
auch hier ausgezeichnet auf¬ 
geführten ,,Marat... Sade“ 
weltbekannt. Er hat dem 
Frankfurter Auschwitz - Pro¬ 
zess beigewohnt und ihn 
nicht dramatisiert, — das un¬ 
geheuerliche Geschehen wirkt 
dramatischer als jedes gestal¬ 
tete Drama — sondern aus- 
gewählt und geordnet. Ge¬ 
ordnet nach dem Schauplatz 
des Geschehens: . Gesang an 
der Rampe“, „Gesang im 
Bunker“. »Gesang vor der 


Neuerscheinungen des Verlages 
„OLAMENU“ 

TEL AVIV POB 3002 

SOEBEN ERSCHIENEN: 

HUGO GOLD: Geschichte der Juden in Wien. 

Das Standardwerk der Jüdischen Ge¬ 
schichte Wiens Hunderte Illustrationen. 

Grossoktavformat.US$ 20.— 

K. J. BALL-KADURI * Vor der Katastrophe. Das 
Leben der Juden in Deutschland U934 bis 

1939)..US$ 5.— 

Dr. E. J GOERLICH: RUTH, Geschichte eines 

Wiener jüdischen Mädchens . .. •• US$ 5.— 
Dr. NARRY ZOHN* Wiener Juden in der deut¬ 
schen Literatur Halbleinen.US$ 3.50 

HUGO GOLD: Geschichte der Juden in der Bu¬ 
kowina, I. Band .. ...US$ 20.— 

HUGO GOLD: Geschichte der Juden in der Bu¬ 
kowina, II. Band.. .. US$ 20.— 

IN VORBEREITUNG 

HUGO GOLD: Geschichte der Juden in Oester¬ 
reich (Ein Gedenkbuchi II. .. .. .. US$ 20.— 
HUGO GOLD: Gedenkbuch der untergegangenen 

Judengemeinden des Burgenlandes US$ 20.— 

GEDENKBUCH DER UNTERGEGANGENEN JUDEN- 
GEMEINDEN DER TSCHECHOSLOWAKEI. 
Herausgegeben und redigiert von HUGO GOLD. 
Erscheint in zwei Bänden. I. Band Böhmen, 
Mähren und Schlesien. 


ZUM AUFBEWAHREN 

WIE LIEGEN DIE FEIERTAGE IM JAHRE 5727? 


Gedenken an den Auf¬ 
stand im Warschauer 
Ghetto <27. Nissan) 
Yoin Haatzma’ut 
Lag 3e’Omer 
Erew Schawuot 

1. Tag Schawuot 

2. Tag Schawuot 
Fasten Schiva assar 

b’Tamus 

Erew rischa be’Aw 
Fakten Tischa oe’Aw 
Ersw Rosch Haschana 


Sonntag, den 7. Mai 
Montag, den 15. Mai 
Sonntag, den 28. Mai 
Dienstag, den 13. Juni 
Mittwoch, den 14. Juni 
Donnerstag, den 15 Juni 

Dienstag, den 25 Juli 
Montag, den 14 August 
Dienstag, den 15 August 
Mittwoch, den 4 Oktober 
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Jüdisches Museum in New York 


Ehemals bedeutende jüdi¬ 
sche Museen, jüdische Samm¬ 
lungen und Altertümer sind 
durch Verfolgung, Raub 
Und Krieg verlorengegangen 
Schon aus diesem Grunde 
wurde die kürzliche Schaf 
fung eines Jüdischen Muse¬ 
ums in der Schweiz, auch 
wenn es bisher noch nicht 
»ehr umfang reich ist, zum 
Ereignis. Auch in der Deut¬ 
achen Bundesrepublik sucht 
man wieder das einst be¬ 
kannte Museum in Berlin zu 
ersetzen. Das Jüdische Muse¬ 
um in New York hat für sei¬ 
ne Entwicklung 60 Jahre ge¬ 
braucht: und auch hier blei¬ 
ben viele Wünsche noch un¬ 
erfüllt. 

Gleichsam in Parenthese 
soll hier angedeutet werden, 
dass die Frage, was in ein 
solches Museum gehöre, 
durchaus kontrovers ist, eben¬ 
so wie das oft behandelte 
Problem, was jüdische Kunst 
sei und ob es eine solche i« 
gegeben habe oder gebe. Soll 
ein jüdisches Museum siel 
zum Ziel setzen, über Ver¬ 
gangenes, wie alte Drucke 
Toraausgaben, über die Ge¬ 
genstände des Kultus in Syn¬ 
agoge und Haus, über Doku¬ 
mente von historischem Wert 
hinaus auch die zeitgenössi¬ 
sche Kunst heranzuziehen *> 
Was ist zeitgenössische jüdi¬ 
sche Kunst? Wohl doch eine 
Weizmann - Büste von Ep¬ 
stein, eine Ghettoszene von 
Steinhardt, ein biblisches 
Thema von Chagall? Nicht 
wohl auch ein Bild eines jü¬ 
dischen Malers, das fernab 
jeder jüdischen Thematik 
steht. Wenn diese vielschich¬ 
tigen Probleme an gedeutet 
werden, 'so wird gleichzeitig 
gezeigt, was im New Yorker 
Jüdischen Museum — mit 
seinen grösseren Möglichkei¬ 
ten — bisher erreicht wurde 
oder auch nicht geglückt ist 
Obwohl die Sammlung 
schon 1904 begann, als R.ch 
ter Meyer Sulzberger dem Jü¬ 
disch-Theologischen Seminar 
Ritualobjekte schenkte, die 
sorgfältig verwahrt una durch 
weitere Gaben, insbesondere 
durch 250 Gegenstände von 
Felix M. Warburg ergänzt 
wurden, bestand lange kein 
Ausstellungsort für die Ob¬ 
jekte; der Aufbau der Biblio¬ 
thek war dem Seminar wich¬ 
tigeres Anliegen als die Prä¬ 
sentation dieses Sammelgu¬ 
tes. Erst nach Ablauf von 40 
Jahren, als Frau F. M. War 
burg-Schiff ihr Haus an der 
Fifth Avenue dem Theologi¬ 
schen Seminar schenkte, mit 
der Auflage, es als Museum 
zu verwenden, konnte 194 7 
die Schau eröffnet werden. 
1063 kam ein neuer Flügel 
hinzu. 

Das Gebäude selber, ein 
strenges, graues Haus in neu¬ 
gotischem Stil, selbst fast ein 
Ausstellungsstück, da es zeigt, 
wie der wohlhabende Jude, 
der aus Deutschland in Ame¬ 
rika eingewandert ist damals 


gelebt hat. ist sehr ver¬ 
schieden vom heutigen Stil. 
Der Stilgegensatz ist um so 
frappierender, wenn man e 
B. vom benachbarten h.vper 
modernen Guggenhtim-Mu- 
seum kommt. Auch im In¬ 
nern ist das Gebäude mit sei¬ 
nen hohen Treppen, trotz der 
grossen Räume, eher un¬ 
freundlich und streng. 

Die ständige Sammlung 
enthält traditionelle Zeremo- 
nialobjekte. die aus vielen 
Teilen der Welt kommen, je¬ 
doch vorwiegend aus Deutsch¬ 
land und Italien. Toraschrän¬ 
ke, in die Wand eingelassen, 
auch solche aus Persien, wer 
den ergänzt durch Schilder, 
Toraaufsätze (Rimonim), To- 
rakronen, mit Türmchen, 
Glocken und zum Teil reicher 
Ornamentik und Torazeiger 
(Jad). Reich ist die Auswahl 
an Bsomimbüchsen, Türm¬ 
chen zumeist, auch in Gestalt 
von Blumen und Früchten 
wie im jüdischen Osten; auch 
die Kombination von Kerzen¬ 
halter und Gewtirzduse, die¬ 
se in Form einer Schublade, 
ist zu sehen. Kiduscl becher, 
mit Stiel oder ohne mit Or 
namenten und manche mit 
Inschriften, viele mit Halb¬ 
edelsteinen verziert, auch Be¬ 
schneidungsbestecke Gross 
ist die Zahl der Schabbat- 
leuchter und der Menerot, 
unter denen wir auch Reise 
menorot fanden, die sich zu 
flachen Dosen schliessen las¬ 
sen. 

Zwischen dem Sammelgut 
das zugeströmt ist ■ nd bei 
dem man nicht immer zwi¬ 
schen hochwertig oder weni 
ger gut, zwischen Kunst- und 
Gebrauchsgegenstand unter 


schieden hat, sind immer 
wieder moderne Zeremonial 
gegenstände dargeboten, zum 
Teil auch gesondert zusam¬ 
mengestellt. aus der dem Mu¬ 
seum angegliederten Werk 
stätte, die von zwei fühlen¬ 
den Silberschmieden, Ludwig 
Wolpert und Mosche Zabori 
geführt werden und die es 
mit ihren neuen Formen und 
Linien mit dem traditionel¬ 
len Ausstellungsgut aufneh¬ 
men. Viele der Ritualgegen¬ 
stände, zu denen noch Megil- 
lat-Fassungen, Etrogoüchsen. 
Seder- und Hawdala-Platten, 
Amulette sowie Heiratsringe, 
die nur für die Trauung aus¬ 
geliehen wurden, kommen, 
zeigen biblische Szenen; Ju¬ 
dith und Holofernes (auf ei¬ 
ner Menora), die Geschichte 
von Esther, Jakobs Traum 
sind beliebte Themen. Nicht 
alle Ausstellungsgegenstände 
stammen von jüdischen Si! 
berschmieden; insbesondere 
in Deutschland waren Juden 
vom zunftgeordneten Hand¬ 
werk vielfach abgeschnitten, 
so dass man Arbeiten in Auf¬ 
trag geben musste Gelegent¬ 
lich wurden sie auch von Ju¬ 
den ohne gründliche Schu¬ 
lung ausgeführt: wenn nicht 
alle Gegenstände einer Kunst¬ 
kritik standhalten, sind sie 
doch wichtige Kulturschfi tze 
eines Volkes, das sein Brauch¬ 
tum gepflegt hat. 

Weniger ins Auge fallend 
sind die schriftlichen Judai- 
ca. Nur wenige Ketuhot, Me- 
gillot usw. sind ausgestellt, 
an denen sich die Kunst des 
Illustrierens erweisen konnte. 
Früher waren die Schätze in 
der Bibliothek des Jüdisch 
Theologischen Seminars de- 


MALERARBEITEN 


JUAN 
73 1148 


DEIN HOBBY 
DEINE SPARKASSE 

Israel-Briefmarken 

Beratung durch* 

STAMPS CENTER 

94 Allenby Rd. — TEL AVIV — P.O.B. <444 


DAS BUBER - INSTITUT IN KOELK 

Das Martin-Buber-Tnstitui I das Ganze. Bisher sird etwa 

2.000 Bände Fachliteratur 
Religions-Wissenschaft he- 
bräische Philosophie jüdi¬ 
sche Geschichte u.a m ange¬ 
schafft, indiziert und syste¬ 
matisch übersichtlich aufge¬ 
stellt, und jeder Student, der 
sich entsprechendes Fachwis¬ 
sen aneignen will, findet be¬ 
reits vieTs, was er braucht 
Für überwiegend jüdisch 
geschichtliche und zeitge¬ 
schichtliche Studien wird an 
die ,,Germania Judaica“, die 
an anderer Stelle (Hansaring 
97> befindliche Kölner Biblio¬ 
thek zur Geschichte des deut¬ 
schen Judentums, verwiesen; 
mit ihr wird gute Zusammen¬ 
arbeit unterhalten. Im ver¬ 
gangenen Sommersemester 
waren Professor Meiers Vor¬ 
lesung (,, Geschichte des 
Frühjudentums“) und Semi¬ 
nare bereits verhältnismässig 
gut besucht, und es ist da¬ 
mit zu rechnen, dass die Zahl 
der Interessenten, die schon 
einige zukünftige Doktoran¬ 
den einschliesst. im bevor¬ 
stehenden Wintersemester 
noch zunehmen wird. Neben 
zwei einstündigen Vorlesun¬ 
gen (,,Einführung in die tal- 
mudische Periode“; ,,Frühge¬ 
schichte der jüdischen My¬ 
stik“) hält Maier ein kollo¬ 
quiumartiges Seminar ab, das 
sich mit den Anfängen der 
synagogalen Poesie befassen 
wird. Dr. Klein-Franke fun¬ 
giert wie bisher als Lektor 
für Hebräisch. 

Die Atmosphäre, die das 
neue Institut durch seinen 
Leiter und seine Beziehungen 
zu den Studenten ausstrahlt 
wirkt erfreulich harmonisch: 
Es wird wissenschaftlich ge¬ 
arbeitet und, gleichzeitig, im 
Jnnem weiteraufgebaut, auch 
wenn die Mittel noch nicht so 
grosszügig zu fliessen schei¬ 
nen, wie das erforderlich wä¬ 
re. Indes, ein guter Anfang 
ist gemacht, und die kom¬ 
menden Jahre werden, hof¬ 
fentlich, reichlich Gelegen 
heit bieten, den Ausbau so 
weiter zu vollziehen, wie es 
dem bisher einzigen Univer¬ 
sitätsinstitut dieser Spezial¬ 
fachrichtung in Deutschland 
gebührt. 


für Judaiistik der Universität 
Köln geht jetzt in se.n zwei¬ 
tes Semester. Im Fr ’hjahr, 
als der iunge Privatdozent 
an der Freien Uni' ersität 
Berlin Dr. Johann Maier, 
evangelischer Oeste^reicher 
aus Kärnten Schüler des Ju¬ 
daisten an der Universität 
Wien, Professor Dr Kurt 
Schubert, auf den neuge¬ 
schaffenen, schon l96o an ge¬ 
kündigten Lehrstuhl in Köln 
berufen wurde, war mit fern 
Aufbau dieses Instituts so¬ 
fort begonnen worden. Jetzt 
kann sich diese neue spezial- 
wissenschaftliche Forschungs¬ 
und Lehrstätte bereit sehen 
lassen. In unmittelbarer Nä¬ 
he der Universität verfügt sie 
(in der Kerpener Strasse 4) 
über eine Hochparterre-Etage 
mit hellen, freundlichen Bi- 
bliotheks-, Seminar- und Ar¬ 
beitsräumen sowie Büros für 
den Institutsdirektor und die 
Verwaltung. Einige in jünge¬ 
rer Zeit entstandene Bildnis¬ 
se erinnern an Buber: sein 
menschlich mildes, weises 
Auge wacht gleichsam über 


JULIUSBURG 
BLANCO ENCALADA 1646 


poniert. Das Museum zeigt 
auch eine Sammlung von 
Münzen und Medaillen. 

Und nun das Erstaunliche. 
Kaum hat man die Räume 
mit traditionellen Sehauob 
jekten verlassen, befindet 
man sich in einem Raum in 
dem einen ein ganz moder¬ 
nes Werk überwältigt, Skulp¬ 
turwände von Louise Nevel- 
son, ein Monument für die 


Neue Nazis verurteilt 

Bonn. — Wegen Herstel¬ 
lung einer verfassungsfeind¬ 
lichen Schrift ißt ein 40jähri- 
ger Volksschullehrer zu fünf 
Monaten Gefängnis ohne Be¬ 
währung verurteilt worden. 
Ausserdem wurden ihm für 
die Dauer von drei Jahren 
das Wahl- und Stimmrecht 
und die Wählbarkeit sowie 
die aus öffentlichen Wahlen 
hervo:gegangenen Rechte 
und die Fähigkeit, öffentli¬ 
che Aemter zu bekleiden, ab¬ 
gesprochen. Der Angeklagte. 
Oberlehrer in einer Dorfschu¬ 
le bis zu seiner Suspendie- 


Amklage 

Göttingen. — Die Staats¬ 
anwaltschaft, Göttingen wird 
gegen den Autor und den 
Vei leger des Buches ,,Adolf 
Hitler aus dem Erleben dar¬ 
gestellt“ Anklage wegen Ver¬ 
unglimpfung des Andenkens 
verstorbener Juden und Wi¬ 
derstandskämpfer vor der 
Strafkammer des Landge¬ 
richts Göttingen erheben. 
Damit nimmt ein Verfahren 
seinen Fortgang, das bereits 
vor über einem Jahr begann, 
zur Klärung von Rechtsfra¬ 
gen jedoch ausgesetzt wurde. 
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BEWAFFNETE TRAKTOREN Israels bearbeiten die Felder des Kibbuz Ha'on 
am Tiberias-See unter ständiger Bedrohung arabischer Heckenschützen# 
die auf den kahien Berghängen versteckt sind. 


unter den Nazis umgekomme¬ 
nen Juden. Man kommt gai 
nicht dazu, die künstlerische 
Seite auch nur bewerten zu 
wollen, da man von dem Ein 
druck des an Konzen erations 
lager gemahnenden Werks 
geradezu gefangen wird. Der 
düstere Raum trägt zu die¬ 
ser Wirkung noch bei. Eini¬ 
ge weitere Skulpturen mo¬ 
dernster Richtung, in Metall 
und Stoff, lassen manchen 
Besucher in Verwirrung zu¬ 
rück. 

Das Museum begnügt sich 
nicht mit seiner permanen¬ 
ten Ausstellung, sondern 
zeigt laufend auf temporäre, 
wie die erwähnte der moder¬ 
nen Zeremonialkunst. Ueber 
das Gezeigte werden auch 
Symposien veranstaltet uni 
unter Leitung der Kuratoren 
,, Gallery Talks“ uurchge- 
führt. Ein „Monthly Callen 
dar“ orientiert über alle Ak¬ 
tivitäten, die auch To irer 
einschliessen. Das Museum ist 
dabei, über seine permanente 
Sammlung hinaus den Weg 
zum kunstbewussten Juden 
der heutigen Zeit zu suchen 


rung im Jahre 1964, hatte ei¬ 
ne Hetzschrift verfasst und 
vervielfältigt (jedoch nicht 
verbreitet), die von nazisti¬ 
schen. antisemitischen und 
antidemokratischen Ausdrük- 
ken nur so strotzte. Der psy¬ 
chiatrische Sachverständige 
billigte dem Angeklagten, der 
ein krankhafter Psychopath 
sei. verminderte Zurech¬ 
nungsfähigkeit zu. 

Der Lehrer, der seine po¬ 
litischen Ansichten nicht un 
ter seinen Schülern verbreitet 


hatte, erhielt jedoch keine 
Bewährungsfrist wie sie sonst 
häufig bei Strafmassen bis zu 
neun Monaten Gefängnis 
ausgesprochen wird. Der Ge¬ 
richtsvorsitzende urteilte da¬ 
zu: ,,Ein Lehrer ist Reprä¬ 
sentant des Staates und da¬ 
mit eine angesehene Persön¬ 
lichkeit des öffentlichen Le¬ 
bens. Unsere Demokratie kä¬ 
me in Verruf, wenn wir ei¬ 
nem solchen Manne (in einem 
solchen Fall) auch noch Be¬ 
währungsfrist zubilligte. 


CATECA S.A. 
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Buenos Aires 


T. E. 68 -1017/18 y 1264 
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Geinejnden und Vereine 


An* XXV HI. — ft» m< 


NUEVA (OMUNIDAD ISRÄELITA 


R»bin« Hanns Hart T R. 7S-S180 

Slnarosa Chaim Weianann AR COS 2319 

( Socretaria: ARCOS 2319 — T. E. 78-0281 ? 78-690« 


GOTTESDIENSTE CHAIM 
WEIZMANN-SYNAGOGE: 
Täglicher Gottesdienst: 
Morgens: 7 Ohr 
Abend«: 19 Uhr 
Sonntags n. staatl. Feiertag«: 
Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 

Gottesdienste: 


Schabbos K‘Dauschim 

Freitagabend: 19 Uhr. An¬ 
sprache des Rabbiners. 
Samstagmorgen: 9 Uhr 
Bar mizwah Claudio An¬ 
dermann. Schrifterklärung. 

Samstag - Nachmittag: 17 
Uhr 20 

Ausgang: 17 Uhr 46 


Sprechstunde des Prae- 
sidiums der Gemeinde: 


Wir weisen alle Mitglieder 
und Freunde der Gemeinde 
darauf hin. dass die Mitglie¬ 
der Jes Präsidiums der Ge¬ 
meinde ihnen jeden Montag 
und Donnerstag von 19 bis 20 
Uhr oereitwilligst zur Ver¬ 
fügung stehen. 


Hinweis für unsere 
Mitglieder: 

Wir bitten höflich, sich bei 
eingetretenen Sterrefällen 
mit Herrn Rabb. Hart — 73- 
3180 - oder Herrn Jastrow 
— 701-8964 — in Verbindung 
setzen zu wollen. 


Elternversammlung: 


Wir weisen schon heute 
darauf hin, dass am Diens¬ 
tag. den 9. Mai, um 20 Uhr 
30 im Gemeindehaus eine Zu 
sammenkunft aller Eltern 
unserer Schulkinder stattfin¬ 
det, bei der wichtige Fragen 
des Unterrichts behandelt 
werden; wir bitten um zahl¬ 
reiche und pünktliche Beteili¬ 
gung. 

Feier des 
Jom Haazmaut: 

Aus technischen Gründen 
— Fehlen eines genügend 
grossen Saales — können wir 
in diesem Jahre keine ge. 


meinsame Feier aller unserer 
Gemeinden und Organisatio 
nen durchführen, wie es un¬ 
ser Wunsch war. Unsere Ge¬ 
meinde wird gemeinsam mit 
dem .Culto Israelita de Bel 
grano“ am Sonntag, den 14. 
Mai, ab 18 Uhr 30 in allen 
Räumen des Gemeindehauses 
Arcos 2319 eine Feier durch¬ 
führen. in deren Mittelpunkt 
eine Festrede von Herrn Dr 
Sion Cohen Ima<?h — Vize¬ 
präsident der DAIA — stehen 
wird. 

Unsere Jugendgruppen be¬ 
teiligen sioh mit künstleri¬ 
schen Darbietungen die auf 
hohem Niveau stehen werden 
Wir bitten unsere Mitglieder 
und Freunde dringend, sich 
umgehend die Eintrittskarten 
zu besorgen, die im Sekreta¬ 
riat erhältlich sind. 


Frauengruppe N.C.I.: 

Unsere diesjährige General¬ 
versammlung findet am Mon¬ 
tag, den 8 . Mai um 16 Uhr im 
Gemeindehaus statt; wir er¬ 
warten alle unsere’ Mitglie¬ 
der und bitten um pünktli¬ 
ches Erscheinen. 


KULTURNACHMITTAG: 

Die Frauengruppen der Ge¬ 
meinden Bet Israel, Leo 
Baeck-Synagoge und N.C.I. 
veranstalten am Mittwoch, 
den 17. Mai. um 16 Uhr ih¬ 
ren ersten Kulturnachmittag 
im Gemeindehaus Vidal 2049 
Rednerin Frau Erna Meier 
über Die Kunst glücklich zu 
sein“. 


Escuela: 


Domingo: de 9.30 a 12 hs. 
Luncs y Miercoles: de 17.10 
a 19.20, 2 o. y öo. gxado 
Martes y Jueves de 17.10 a 
19.20 horas, lo., 3o., y 4 o gra- 
do 


ras 


Viernes de 18.15 a 18 55 ho- 

L« 


Se realizarä un Kabalat- 
Shabat para todos lo.» alum- 
nos de la escuela. 


Tischaktion der C. U,: 


Am kommenden Sonntag¬ 
vormittag und am Dienstag- 


SONNTAG. DEN 14. MAI. IN NCI, ARCOS 2319 


GROSSE JOM HAATZMAUT-FEIER 


Redner: Dr. SION COHEN IMACH 


Beteiligung unserer lugendgruppen 
Künstlerische Darbietungen etc. 


NUEVA COMUNIDAD ISRAELITA 
CULTO ISRAELITA DE BELGRANO 


Hoger Adolfo Hirsch, Sen Migue! 


BENOETIGT EINEN 

INTERNEN ARZT 
nach Moeglichkeit Geriatra, 


Deutsch unerlaesslich. — Gute Wohngele 
legenheit für Ehepaar. — Detaillierte schrift¬ 
liche Angebote an ASOCIACION 
HLANTROPICA ISRAELITA, Cangallo 1479 I» 


KEHILLA 


PASTEUR 633 
T. E. 47-9096—99 


TZNACH-KURSE 


in den Räumen der Kehilla in der rWO im 3. St 
Die Kurse finden unter der Leitung von JOSEF 
ROISEN jeden Dienstag und Donnerstag um 
20 Uhr 30 statt. 

EINTRITT FREI 


ahend von 18 bis 20 Uhr er¬ 
warten wir Sie in unserem 
Gemeindehaus zur Entgegen¬ 
nahme ihrer Zeichnung oder 
Zahlung der C. U. für das 
Jahr 1967. 


Circulo Weekend: 


Der Circulo Weekend ist 
geschlossen. Die geselligen 
Nachmittage finden wieder 
am Donnerstag und Sonntag 
nachmittags im Gemeinde, 
haus statt. 


Villa Ballester: 

Freitagabend 20 Uhr 30 

Festsaele: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeglicher Art — Aus 
kunft im Gemeindesekreta 
riat. 

Oekonomie im 
Gemeindehaus: 


Ausrichtung von Festlich 
fceiten aller Art — koscher — 
übernimmt Herr Siegfried 
van Geldern Zu erreichen 
unter T. E. 78-7625 und 78- 
0281. 


Die Einheits 
kampagne teilt mit: 


SONNTAG: NOCHMALS 
TISCHAKTION 


Am Sonntag, den 7. 
Mai, von 10—12 Uhr fin¬ 
det noch einmal bei den 
verschiedenen Institutio¬ 
nen useres Sektors die 
Tisch-Aktion für die Ein¬ 
heitskampagne statt. Be¬ 
reits am vergangenen 
Sonntag haben zahlreiche 
Beisteuerer spontan bei 
den verschiedenen Stellen 
ihre Selbstbesteuerung für 
die Aktion 1967 entrichtet. 

Wir weisen erneut dar¬ 
auf hin, dass es für unse¬ 
re ehrenamtlichen Mitar¬ 
beiter eine Zeitersparnis 
bedeutet und auch unnö-' 
tige Unkosten vermieden 
werden, wenn recht viele 
an den Tischen erscheinen 
und dort ihre würdige 
Zahlung leisten. 


DIE TISCHAKTION 
wird durchgeführt in 


Achduth Israel, Moldes 
2449, Aciba Wochenend¬ 
platz in Banfield; Bet Is¬ 
rael Cramer 2060/70; Lam 
rofch Hakol. Caseros 1450 
Florida; Nueva Comuni- 
dad Israelita, Arcos 2319; 
Culto Israelita de Belgra. 
no, Vidal 2049; Secretaria 
Co mite Centroeuropeo,, 
Sarmiento 2376, III. 

Wir bitten alle Beisteue¬ 
rer. bei denselben Stellen 
wie im Vorjahre ihre 
Selbstbesteuerung vorzu- 
nehmen oder in unserem 
Sekretariat Sarmiento 
2376, III 


die ersten 


RESULTATE 


zeigen, dass unsere Men¬ 
schen verstehen, dass sie 
aus ihren bisherigen 
»Spenden 4 eine würdige 
Selbstbesteuerung machen 
müssen, damit auch der 
zentraleuropäische Sektor 
des Jischuw beweist, dass 
er das Gebot der Stunde 
kennt. 


CONSEJO HONORARIO 


Wir teilen mit, dass un¬ 
serem Präsidium in diesem 
Jahr ein Consejo honora- 
rio zur Seite steht, dessen 
Aufgabe es sein wird, die 
Menschen zu sich zu bit¬ 
ten und sich mit ihnen 
auszusprechen, die ihre 
Verpflichtung gegenüber 
dem Keren Hajessod ver 
kennen. Dieser Consejo 
honorario ist von Herren 
gebildet, die sich im jüdi¬ 
schen Leben unseres Sek¬ 
tors durch ihre Einsatz¬ 
bereitschaft und Vornehm¬ 
heit einen Namen ge¬ 
macht haben, der sie be¬ 
rechtigt, zu Anderen zu 
sprechen. 


BETH HAMIDRASCH 

CERRITO 774 


GBBETZEITEN: 

Soh*bbos KEDAUSCHIM 

Freitag, den 5. Mai: 

Eingang: 16 Uhr 45 
Samstag, den 6 . Mai: 
Schacharis: 9 Uhr 
Anschliessend an das Gebet 
,. Raschi Schiuri*. 

Gemoro Schiur: 16 Uhr 
Minchoh: n Uhr 
Ausgang: 17 Uhr 46 
Wochentage: 

Von Sonntag bis Freitag: 
Schachari 6 7 Uhr. 


ASOCIACION RELIGIOSA 
S0NC0RDIA ISRAELITA 

Moldes 2449 — T. E. 73 6719 


GEBETZEITEN: 


Sohabbos KEDAUSCHIM 

Freitag, den 5. Mai: 

Eingang: 16 Uhr 45 
Samstag, den 6 . Mai: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur: 15 uh r 15 
Raschi Schiur: 16 Uhr 15 
Minohoh: 16 Uhr 45 
Ausgang: 17 Uhr 46 
Wochentage: 

Sonntag, Schacharis 7 Uhr 
30. Montag bis Freitag Scha¬ 
charis: 6 Uhr 30. Sonntag bis 
Donnerstag, Minchoh: 17 Uhr 


GOLDEN AGE CLUB- 
Vidal 2049 


Die nächste Zusammen¬ 
kunft findet am Montag den 
8 . Mai. um 16 Uhr statt/ 

JOM haazmaut-feier 


IJnsere diesjährige Jom 
Haazmaut-Peier, die s. G w 
am Sonntag, den 14. Mai 
stattfindet, wird einen ganz 
besonderen Charakter tragen. 
Sie beginnt bereits am Nach¬ 
mittag um 15 Uhr 30 mit der 
feierlichen Einweihung des 1 . 
Stocks unseres Neubaus durch 
das Anschlägen der Mesusot 
und die Enthüllung der Ge¬ 
denktafeln. Hieran schliesst 
sich das Mincha-Gebet an, 
auf das der Festgottesdienst 
aus Anlass des Jom Haaz¬ 
maut folgt. 

Im Anschluss hieran wird 
im Festsaal ein einfaches 
Abendessen gereicht, und wie 
in früheren Jahren werden 
wir gemeinsam in froher 
Stimmung, bei Gesang, guten 
Reden und sonstigen Vorträ¬ 
gen in der uns eigenen fa¬ 
miliären Weise den Grün¬ 
dungstag von Medinat Israel 
begehen. Freunde und Mit 
glieder sind herzlichst einge¬ 
laden, an dieser Feier teilzu¬ 
nehmen. und werden gebe¬ 
ten, rechtzeitig Karten für 
das Essen zu reservieren. 


CIRCULO DE 
MATRIMONIOs JOVENES 
En fecha pröxima eomenza- 
remos la primera reuniön de 
nuestro circulo. Proximamen- 
te publicaremos la fecha de 
la primera reuniön que re&li- 
zaremos. 


BET ISRAEL 


(‘rarncr 2970 — Tel.: 78-8922 
GOTTESDIENST AM 
SCHABBAT KKDOSCHIM 

5.-6. Mal: 

Freitag: Abendgottesdienst 
19 Uhr. 

Sonnabend: Morgengottee- 
dienst 8 Uhr 30. Barmitzwa 
Ricardo F. Stern. 

IOM HAAZMAUT FEIER: 

Gemeinsam mit Aciba. THG 
und WIZO veranstalten wir 
unsere gemeinsame traditio¬ 
nelle lom Haazmaut-Feier am 
Sonntag, den 14. Mai im Bet 
Israel, pünktlich um 20 Uhr. 
Es sprechen* Dr. Leon Perez, 
Mitglied der Leitung der 
DAIA — Dr. Hardi Swarsens 
ky, Präsident des Keren Ha¬ 
jessod in Argentinien. Begrü¬ 
nung: Curt Wilk. Grosses 

künstlerisches Programm _ 

Gemeinsame Kaffee-Tafel _ 

Tanz mit Orchester. Die Ein¬ 
ladungen sind bei den Vor¬ 
standsmitgliedern sowie den 
Sekretariaten dor veranstal¬ 
tenden Organisationen er¬ 
hältlich. Es werden nur Kar¬ 
ten in der genauen Anzahl 
von Sitzmöglichkeiten ausge¬ 
geben. 

CAMPANA UNIDA: 

Wir machen alle Beisteue¬ 
rer darauf aufmerksam, dass 


aiu Sonntag, den 7. Mai, *n- 
ser Sekretariat von 19—12 
Uhr vormittags zur Entgegen¬ 
nahme von Zeichnungen ge¬ 
öffnet ist. Entsprechend den 
gefassten Beschlüssen, ist es 
dringend erforderlich, die 
Zeichnungen so bald wie 
möglich und in würdiger 
Form vorzunehmen. 


FRAUBNGRUFPE: 

Am Mittwoch den 10 . Mai, 
um 16 Uhr trifft sich die 
Frauengruppe zu gemütli¬ 
chem Beisammensein mit 
musikalischen Darbietungen. 
Anmeldungen unter 70-4578 
und 740-8836. Uri kostenbei¬ 
trag. 


D AMENG YMNASTIK: 

Unsere Damengymnastik 
unter Leitung von Frau Edith 
Sielski findet jeden Montag¬ 
abend von 20—21 Uhr statt. 
MITTWOCH NACHMITTAG 
IM GEMEINDEHAUS: 

Unsere Damen treffen sich 
jeden Mittwoch Nachmittag 
ab 15 Uhr im Gemeindehaus 
zum Handarbeiten und ge¬ 
mütlicher Unterhaltung. 
IWRITKURS: 

Unser Iwritkurs unter der 
Leitung von Frau Zilla Ra- 


(Fortsetzung der Vereins¬ 
nachrichten auf Seite 7) 


24° Aniversario del Levanta- 
mieiifo del Ghetto de Varsovia 


Gran Acto Central 


ORGANIZADO POR 

DAIA — AMIA y Orgonizacion Sionista Argen- 
tina conjuntamente con Federacion. Argentma 
de las Victimas de las Persecuciones Nazis, 
Union Central Israelita Polaca. Union Residen¬ 
tes de Varsovia y Praga, Union Israelita de 
Lituania, Union Central Israelita de Galitria, 
Union Israelita de Besarabia. 


PR0XIM0 DOMINGO 7 DE MAY0, 

A LAS 9.30 HORAS 

En el Cine Teatro "Opera", Corrientes 868. 


HABLARÄN: 


Dr. ABA GEFEN 

Oonsejero de la Emb&jada de Israel 


Ing. GREGORIO FAIGON 

Vicepresidente de la DAIA 


Dr. TOBIAS KAMENSZAIi 

President« de la AMIa 


MARC TURK0W 

Representante del Oo.greso Judio Mundial 
(En nombre de todos los residentes europeos). 
La ceremonia religiös* estarä a cargo del Ober-Cantor 
del Gran Tempo de Paso, jaxan AARON GUTMAN. 


MUY IMPORTANTE: Las instituciones y publica 
en general deberän retirar sus entradas perso¬ 
nalmente en Pasteur 633, los dias habiles. 


ACIBA - BET ISRAEL - THG - WIZO 


VERANSTALTEN IHRE GEMEINSAME TRADITIONELLE 


lom Haatzmaut-Feier 


AM SONNTAG. DEN 14 MAI 1967 IN DEN RAEUMEN DER GEMEINDE 
BET ISRAEL. CRAMER 270 — PUENKTLICH UM 20 UHR 


ES SPRECHEN: 

Dr. LEON PEREZ 

Mitglied der Leitung der DAIA. 

Dr. HARDI SWARSENSKY 

V Praesident des Keren Hajessod in Argentinien. 

Begrüssung: CURT WILK Praesident der Gemeinde Bef Israel. 

Grosses künstlerisches Programm — Gemeinsame Kaffee-Tafel 

Tanz mit Orchester 


DIE EINLADUNGEN sind bei den Vorstandsmitgliedern sowie den Sekretariaten 
der veranstaltenden Organisationen ab 26. April erhältlich. Eine rechtzeitige 
Reservierung empfiehlt .fleh da nur eine beschränkte Anzahl von Einladungen 
verfügbar ist; es werden nur Karten in der genauen Anzahl von Sitzmöglicbkei- 
ten ausgegeben, um ein^n würdigen Verlauf der Feier zu gewährleisten. 
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(Fortsetzung der Vereins- 
nochrichten von Seite 0) 

poport bat begonnen Inter¬ 
essenten mögen sich im Se¬ 
kretariat melden. 

JUGEMDGRUPPE: 

Unsere Jugendgruppen tref- 
fen »ich jeden Samsta* Nach- 
mittag und Sonntag Vornnit 
tag im Gemeindehaus. 

PINGPONG: 

Jeden Montag-Abend ab 21 
Uhr. 

UONF1TERIA: 

Wir weisen darauf hm. 
dass unsere Confiteria Mitt¬ 
woch und Donnerstag geöff¬ 
net ist. 

VERMIETUNG 
UNSERER SA EUE: 

Zur Ausrichtung von Fa¬ 
milienfesten stellen wir gro 
eee oder kleine Sale unseren 
Freunden zur Verfügung. 

THEODOR HERZL 
GESELLSCHAFT 

GROSSES TRADITIONEU. 
DE« JOM HAAZMAUT-FEST 

Wie alljährlich veranstal 
ten wir auch in diesem Jahr 
unser traditionelles Jom Ha- 
aaamaut-Fest. um den 19. Jah¬ 
restag der Proklamation der 
Medinat Israel zu feiern. Die 
Veranstaltung wird am Sonn¬ 
tag, den 14. Mai 1967 in den 
Sälen der Gemeinde Bet Is¬ 
rael, Cramer 2070, um 20 Uhr 
stattfinden und gemeinsam 
mit den befreundeten Insti¬ 
tutionen Aciba, Bet Israel 
und Wizo organisiert werden 
Bei dieser Gelegenheit wer¬ 
den der als mitreissender , 


Redner bekannte Dr. Leon 
Perez der argentinische zio¬ 
nistische Führer, der in den 
Institutionen des grossen Ji 
schuw eine fruchtbare Tätig¬ 
keit entfaltet, und Dr. Hardt 
Swarsensky, der Präsident 
unserer Organisation, welcher 
kürzlich zum Präsidenten des 
Keren Hajessod in Argenti¬ 
nien gewählt worden ist, das 
Wort ergreifen. — Künstleri¬ 
sches Programm und Orche¬ 
ster; weitere Einzelheiten 
sind aus der Anzeige in die¬ 
ser Ausgabe zu ersahen. 

Da in diesem Jahr kein ge¬ 
eigneter Raum zur Verfügung 
stand, der gross genug ge¬ 
wesen wäre, war es leider 
nicht möglich, die diesjähri¬ 
ge JOM HAAZMAUT-FEIER 
mit allen befreundeten Orga¬ 
nisationen gemeinsam durch - 
zu führen. In gegenseitigem 
Uebereinkommen wurde des¬ 
halb beschlossen, zwei Ver¬ 
anstaltungen in unserem Sek¬ 
tor zu veranstalten. 


Die OSFA-Gruppe Hanna 
Szenes lädt ihre Mitglieder 
und Freunde ein, am Kul- 
tumachmittag, Dienstag, den 
9. Mai, nachmittags um 16 
Uhr 30 im kleinen Saal der 
NCI, Arcos 2319, teilzuneh¬ 
men. 

Nachdem wir Sie mit ei¬ 
nem guten Nachmittagskaf¬ 
fee bewirtet haben, wird Herr 


Nach schwerem leiden verschied am 8. April 1967 
meine innigst geliebte Frau, unsere gute Mutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau 

Minni Lazarus geb. Jacobus 

(früher Oldenburg - Nedderend) 

In tiefer Trauer: 

IVAN LAZARUS Asuncion (Paraguay) 

Barrio Palomar 1? Noviembre c/Pirisal 

EGON LAZARUS und Familie 

211 Linda Ave. Piedmont Calf. 94611 
J. JACOBS und Familie, 25 Bunyula Rd 
Bellevue H 11, Sydney (Australia) N.SU. 
JULIUS SELMA FRANK geb. LAZARUS 
GUENTHER INGE FRANK geb. LAZARUS 
Porreston J 11 U.S.A- 
GERDA BAMBERG verw. LAZARUS u. 
Kinder. R.R. 3 Henderson Rd. Treport J. II. 

UJS.A. 


- WIZO 
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>ER GEMEINDE 

20 UHR 


Bei Israel- 
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DANKSAGUNG 

Für die so zahlreichen Beweise aufrichtiger An¬ 
teilnahme an dem Ableben unserer lieben Mutter und 
Schwiegermutter Frau 

Ella Ernestine Abraham, 

geb. RAWITZKI 

danken wir allen Freunden und Bekannten innigst. 

FRITZ und FRITZI GOLDSCHMIDT, 
geb. ABRAHAM 


Dr. Walter Thein einen alle 
Frauen sehr interessierenden 
medizinischen Vortrag über 
,.Schwierige Jahre im Leben 
der Frau“ in deutscher Spra¬ 
che halten. — Anschliessend 
können Fragen beantwortet 
werden. 

A. C. I. B. A. 


Araoz 2854 


Tel. 71-9059 




LUACH — (KALENDER) 

Freitag den 5. Mai 

25 Nissan 

Bonnabend, den 6. Mai 

26. Nissan 

Schabbat KEDOSHIM 


Lev. 19—1 Haft&ra: Arnos 9, 7—15 

Roseb Chodesch- Benschen 


Bonn tag, den 7. Mai 

27. Nissan 

Gedenktag an die Opfer der Verfolgungen 

Montag, den 8. Mai 

28 Nissan 

Dienstag, den 9. Mai 

29 Nissan 

Mittwoch, den 10. Mai 

30. Nissar. 

Donnerstag den 11. Mai 

1- Ijar 

Freitag den 12. Mai 

2. Ijar 

Sonnabend, den 13. Mai 

3. Ijar 

Schabbat EMOR 


Lev. 21—1 — Haftara: Eteechiei 44, 15—31 

Sonntag, den 14. Mai 

4. Ijar 

JOM HA8IKARON 


Gedenktag an die Gefallenen des 


israelischen Befreiungskrieges 


Montag, den 15. Mai 

5. Ijar 

JOM HAAZMAUT 


18 Unafchängigkeitstag Israel*. 



VORANZEIGE 

KULTURKOMMISSION: 

Am Sonntag, den 14. Mai. 
um 20 Uhr in den Räumen 
von Bet Israel, Cramer 2070, 
findet eine gemeinschaftliche 
Iom Haazmaut-Feier der ver¬ 
schiedenen Organisationen 
statt. Es sprechen die Herren 
Dr. Leon Perez, Mitglied der 
Leitung der DAIA. und Dr. 
Hardi Swarsensky. Die Be- 
grüssungsansprache wird von 
Herrn Curt Wilk gehalten. 
Der Abend wird von einem 
künstlerischen Programm 
umrahmt, bei gemeinsamer 
Kaffeetafel mit Tanz und Or¬ 
chester. Aus Raummangel 
findet diese Veranstaltung 
zusammen mit Bet Israel, 
der Wizo und Rarkojba statt. 

KABALAT-SCHABAT: 

Wir weisen schon jetzt dar 
auf hin, dass wir am Frei¬ 
tag, den 26. Mai, um 20 Uhr 
30 einen Freitag-Abend-Got- 
tesdienst mit Chor, Anspra¬ 
che und anschliessend Kaba- 
lat-Schabat veranstalten. Nä¬ 
heres kommende Woche an 
dieser Stelle. 


TENNIS: 

Wir machen nochmals dar¬ 
auf aufmerksam, dass das 
Tenniscarnet erneuert wer 
den muss. Erwachsene 500.— 
Pesos Jugendliche 300—. 

DAMLNGYMN ASTIK: 

Jeden Mittwoch um 19 Uhr 
SO unter der bewährten Lei¬ 
tung von Frau Edith Ham¬ 
merschlag 

VOLLEYBAIX: 

Unsere Heren treffen sich 
jeden Mittwoch um 20 Uhr. 

CAMPANA UNIDA: 

Die Tischaktion wird am 
7. Mai in unserem Sekreta¬ 
riat von 10—12 Uhr durchge¬ 
führt, Wir nehmen ebenfalls 
Zeichnungen auf dem Week¬ 
endplatz in Banfield entge¬ 
gen. Wir bitten alle, ihre 
Pflicht zu erfüllen. 

UNSER JUGEiNDDEPARTE¬ 
MENT TEILT MIT: 
Tischtennis: 

Unsere Delegation erzielte 
in dem Turnier ..Otono ‘ au¬ 
sserordentliche Erfolge. In 
der Abteilung Cadetes erziel¬ 
ten Marcelo Klein und Alfre- 
do Silber mann jeweils den 
vierten und fünften Posten, 
in der dritten Division wurde 
Raul Kollmann Kampeon In 
der zweiten Division wurde 
derselbe Spieler Subkampeon 
F u ss ball: 

Wir sind mit der Aufstel¬ 
lung der entsprechenden 
Mannschaften beschäftigt. — 
Wer glaubt, in diese Mann¬ 
schaften ein treten zu kön¬ 
nen, der komme am Sonntag, 
den 7- Mai, nach Banfield. 

Makkabiade; 

Alle diejenigen, die bis 
jetzt noch nicht in der Fede- 
raeiön Argentina Macabi ein¬ 
geschrieben sind, wollen dies 
bitte schnellstens tun, unter 


i{£A£n, 
KAy£m£T 
t£tSAJ»££ 
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CO MITE CEMTROEllRUPEd 
Corrientes 2294 — VI. Stock — T. E. 48-3695, 48-5683 


GEMEINSAME JOM HAAZMAUT FEIER 

mit ACIBA — BET ISRAEL — THG — WIZO 


Wir benachrichtigen unsere 
Freunde, dass wir uns der 
gemeinsamen Jom Haazmaut- 
Feier, welche am Sonntag, 
den 14. Mai, um 20 Uhr im 
Saal der Gemeinde .,Bet Is¬ 
rael“, Cramer 2070,. stattfin¬ 
den wird, anschliessen. — Be- 
grüssung: Curt Wilk. Präsi¬ 
dent der Gemeinde ,,Bet Is¬ 
rael“. Redner: Dr. Leon Pe¬ 
rez, Mitglied der Leitung der 
DAIA, Dr. Hardi Swarsensky, 
Präsident des Keren Hajessod 
in Argentinien. — Grosses 
künstlerisches Programm — 
Gemeinsame Kaffee-Tafel — 
Tanz mit Orchester 

Die Einladungen sind bei 
den Vorstandsmitgliedern so¬ 
wie den Sekretariaten der 
veranstaltenden Organisatio¬ 
nen erhältlich. Eine rechtzei¬ 
tige Reservierung empfiehlt 
sich, da nur eine beschränk¬ 
te Anzahl von Einladungen 
verfügbar ist; es werden nur 
Karten in der genauen An¬ 
zahl von Sitzmöglichkeiten 
ausgegeben, um einen würdi¬ 
gen Verlauf der Feier zu ge¬ 
währleisten. 

Wir laden alle unsere 
Freunde ein, an dieser wür 
digen Feier des 19. Jahresta¬ 
ges der Unabhängigkeitser¬ 
klärung des Staates Israel 
teilzunehmen. 

Naturschutzpark an 
Israels Nordgrenze 

Der Zugang zu dem be 
rühmten ,,Tannur “-Wasser¬ 
fall an Israels Nordgrenze, 
nahe dem nördlichsten Punkt 
Israels ist vor kurzem als Na¬ 
turschutzpark dem Publikum 
eröffnet worden. 

Der Park, mit einer Flüche 
von 400 Dunam, wurde von 
Fachleuten des Keren Kaye- 
meth mit den nötigen Vor¬ 
richtungen versehen. Ein 5 
km langer Weg wurde ge¬ 
baut, der den Ijonbach mehr¬ 
mals unterhalb des Wasser¬ 
falls auf zwölf Brücken über¬ 


quert. In einem nahen Euka¬ 
lyptushain hat man ein Pic- 
nic-Lager angelegt. 

Blumenabloesung 

in Form von GlacKwunsch- 
sowie Trauer-Telegrammen 
und Baumdiplomen bei jeder 
Gelegenheit bitten wir untei 
folgenden Telefon-Nummern 
aufzugeben: 

73-9026 Sra. Weinstein 
64-2966 Sra. Lubascber 
54-3209 Frl. Wertheimer 
48-5683 Sekretariat 
48-3695 


Musik in Buenos Aires 


COLONSAISON MIT 
MORD IM DOM“ 
BEGONNEN 

Argentinische Erstauffüh¬ 
rung- der Oper Udebrando 
Pkfczet tifl 

Alf erste Abonnementsvor¬ 
stellung wurde die 1958 vom 
damais 78 jährigen italieni¬ 
schen Komponisten nach der 
Tragödie von Thomas Stearns 
Eliot geschaffene Oper , As- 
sassinio nella catecirale“ dem 
bonaerenser Publikum vorge 
setzt, welches das 1935 ent¬ 
standene Werk im Sprech- 
theftter bereits vor Jahren ken 
nengelernt hatte- (Inzwischen 
hat der betagte, unermüdli¬ 
che Musiker noch weitere 
Werke geschaffen). Während 
das 1961 uraufgeführte Thea¬ 
terstück von Jean Anouilh 
.Beeket ou l’honneur de 
Dieu“ den Zwist (und späte¬ 
re Todfeindschaft) zwischen 
König Heinrich II. und dem 
schliesslich durch seine 
Schergen ermordeten Bischof 
von Canterbury — einst sein 
Jugendfreund — stark büh¬ 
nenwirksam behandelt, lädt 
Eliot vielmehr zu intro- und 
retrospektiven Betrachtungen 
ein und «teilt derart erheb¬ 
lich mehr Anforderungen an 
den mitgehenden Betrachter 
als sein französischer Kolle¬ 
ge. Eliots ,,Murder in the 
Cathedral“ lässt die Haupt¬ 
person des Gegenspieles — 
den König — nicht auftreten. 

Der Komponist hat die 
Fhrm seiner musikalischen 
Aussage in den letzten De¬ 
zennien kaum einer Aende- 
rung unterzogen. Seine leicht 
ansprechende, saubere und 
ein wenig unpersönliche 
Schrift ist die gleiche geblie¬ 
ben. Sie vermeidet scharfe 
Kontraste und steigert sich 
nur selten zu dramatischer 
Ballung. Die musikalische 
Tragödie weist zwei zentrale 
Rollen auf: Einmal,,Beeket“, 
der von dem hier sehr ge¬ 
schätzten Nicola Rossi-Leme- 
ni — er hat diesen Bischof 
bereits bei der Uraufführung 
gespielt — ganz grossartig 
und glanzvoll gesungen wur¬ 
de; von Anfang bis zum letz 


ten Moment beherrschte er 
die Buhne. Und die zweite 
Hauptperson: Der Chor, dem 
vom Komponisten in diesen 
verhältnismässig kurzen Opus 
ein grosses Feld eingeräumt 
wurde. 

Von Tullio Boni prachtvoll 
einstudiert, wurden die cho- 
ralen Massen von Margarita 
Wallmann unerhört ein¬ 
drucksvoll bewegt. 

Ein Gesamtlob nur für al¬ 
le übrigen, gleich massig ver¬ 
antwortungsvollen Künstler 
in Randrollen. 

Piero Zuffi erwies sich als 
grosser Könner mit sparsam¬ 
sten Mitein. Er veränderte 
die Rahmendekoration je¬ 
weils durch Zufügen entspre¬ 
chend ausfüllender Seiten- 
und Eckteile zum Platz vor 
dem Dom. in seinem Innern 
usw. 

Die grossartig gelungene, 
vom hier debütierenden ita¬ 
lienischen Dirigenten Olivie- 
ro De Fabritiis zuverlässig 
konzertierte Argentinienpre- 
miere löste ausser gewöhn lieh 
langen Beifall aus. 

Curt B. M. Weissstein 


Einsendung von zwei Foto¬ 
grafien und $ 200.—. 
Tätigkeit der verschiedenen 
Gruppen: 

Jeden Freitag Treffen der 
Gruppen Cadetes“ und ..Ju¬ 
veniles“ um 19 Uhr 30. Jeden 
Sonnabend Treffen der ,,In¬ 
fantiles“ und ,,Intermedios“ 
um 15 Uhr. 

OEKONOMIE: 

Unser Oekonom empfiehlt 
sich zur Ausrichtung von 
Festlichkeiten sowohl im 
Heim als auch in Ihrem 
Haus. Lieferung von Torten, 
Kuchen, Canapes und kalten 
Platten. 


Erinnerungsmal 

Antwerpen. — Im Hause 
der Bne Brit in Antwerpen 
wurde kürzlich der Plan für 
das Erinnerungsmal der .jü¬ 
dischen Märtyrer Belgiens 
unterzeichnet, das auf einem 
Gelände errichtet werden 
wird, welches die brüsseler 
Gemeinde Anderlecht den 
Initiatoren dieser Idee zur 
Verfügung gestellt hat. Das 
Denkmal, das den mehr als 
25 000 Frauen, Männern und 
Kindern gewidmet sein wird, 
die in nazistischen Todesla¬ 
gern ein grausames Ende ge¬ 
funden haben, wird eine 
Wallfahrtsstätte aller belgi¬ 
schen Juden sein, die hier ih¬ 
rer Toten gedenken werden, 
die fast eine jede Familie in 
jenen Schreckensjahren ver¬ 
loren hat. 

Der Entwurf zu diesem Er¬ 
innerungsmal stammt von 
dem Architekten der Stadt 
Mons. Andre Godart. Es ist, 
obwohl ergreifend schlicht, 
von einer pathetischen Grö¬ 
sse. Sechs Mauern von drei 
Meter Höhe schirmen es ab 
und werden, mitten im Lärm 
der Stadt, eine Atmospäre 
der Abgeschlossenheit und 
Sammlung schaffen. 

Die Kosten des Mals, die 
relativ sehr hoch sind, wur¬ 
den durch Einzelspenden auf¬ 
gebracht; selbst völlig Ver¬ 
armte haben zu diesem Bau, 
der ihnen ein inneres Anlie¬ 
gen war. ihr Scherf lein ge¬ 
geben. Die feierliche Einwei 
hung der Stätte dürfte zu ei¬ 
ner Kundgebung im nationa¬ 
len Masstab werden. — KKB, 


TISCH-AKTION 

Sonntag, den 7. Mai, 

v«n 10 — 12 Uhr 

(EINZELHEITEN UNTER VEREINSNACHRICHTEN!) 


ZAHLEN SIE IHRE 


Selbstbesteuerung 

SPONTAN UND GEBEN SIE DADURCH EINEN BEWEIS VON 

Wurde und Solidaritaetsgefühl 

COMITE CENTR0EUR0PE0 

DE LA CAMPANA UNIDA (Keren Hajessod) 

SARMIENTO 2976. DI. — T. E. 47 3820 
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Neue syrische Provokationen [Blick in die Welt 


Nachdem die direkten A<» 
griffe ler Syrer auf israeli- 
Territorium vou der 
israelischen Luft waffe erfolg- 
Iteioh zurückgeächlagen wor 
den sind. ziehen sie, von eini¬ 
gen arabischen Ländern un- 
fcec stützt nunmehr alle Regi¬ 
ster der internationalen Di¬ 
plomatie um durch Deklara¬ 
tionen und Einschüchterun¬ 
gen die militärische Niederla¬ 
ge zu vertuschen. Hierbei !*? 
dienen sie sich der alten Me¬ 
thoden. die sich infolge der 
internationalen Konstellation 
Sind der hieraus resultieren¬ 
den Schwächen der westli¬ 
chen Grossmächte schon des 
öfteren bewährt haben: sie 
behaupten. Israel habe sie 
angegriffen und stellen da¬ 
mit die Tatsachen auf den 
Kopf. 

Der syrische Delegierte bei 
den UN klagte in einem Do 
kument, das allen Mitglied¬ 
staaten zugesteilt wurde, die 
Israelis an, sie hätten die Sy¬ 
rer zu einer grossen Schlacht 
provoziert... Gepanzerte Trak¬ 
toren seien in arabisches Ge¬ 
biet eingedrungen und hät¬ 
ten Land- und Luftschlach¬ 
ten entfesselt. Israel habe da¬ 
durch einmal mehr den Wat 
fenstillstand gebrochen, der 
vor vielen Jahren geschlossen 
worden ist. 

Wenige Tage zuvor gaben 
Aegypten und Syrien ein 
Communique heraus, sie wür¬ 
den gemeinsam die Angriffe 
Israels niederschlagen; das 
war das Ergebnis einer lan¬ 
gen Besprechung, die der 
ägyptische Ministerpräsident 
Sidqi soliman mit der Re¬ 
gierung in Damaskus gehabt 
hat. Gleichzeitig werden die 
Amerikaner beschuldigt ihre 
Sechste Flotte würde die is¬ 
raelischen Angriffe fördern, 
indem man auf diese Weise 
Israel schütze. Aber nicht nur 
die Amerikaner werden des. 
sen verdächtigt, mit Israel in 
einem Komplott gegen Syrien 
und Aegypten zu stehen. So¬ 
gar Transjordanien, Persien 
Und Saudi Arabien werden 
angeklagt, mit Israel zu kon¬ 
spirieren, um die Schaffung 
der Arabischen Einheit und 
einer neuen Föderation der 
arabischen Länder zu verei 
fein. 

Die drei zitierten Länder, 
Transjordanien, Saudi Ara¬ 
bien und Persien (Iran) hat 
teil, so heisst es in dieser Er 
klärung, grosse Waffenmen¬ 
gen von westlichen Staaten 
erhalten nicht etwa um ge¬ 
gen Israel Front zu machen, 
sondern zu dem einzige 


von S. 8. SAMUEL 


JSwedR. 'uu 'ier Ver¬ 

geh wömug der Ini{)ena listen 
gegen die ..progressiven* 4 ara 
bischen Regierungen 4 teilzu- 
nehmeu Alle diese Manöver 
werden durch die Sechste 
amerikanische Flotte abge¬ 
schirmt. Im übrigen hätten 
der König Hussein von Trans- 
jordar.ien. der König Feisal 
von Saudi Arabien, der Schah 
Mohammed Reza Pahlevi von 
Persien, und Israel Pläne 
zum Sturz des republikani¬ 
schen Regimes im Yemen ge¬ 
schmiedet. .. 


Woher der Wind weht, zeig 
te eine sowjetische Note in 
weloher Israel vom Kreml ge¬ 
warnt wurde, keine Angriffs- 
handtungen gegen Syrien 
vorzu nehmen. Israel sollte 
seine wiederholten militäri¬ 
schen Angriffe gegen Syrien 
einstellen, so heisst es dort. 
Die Luftangriffe Israels auf 
Syrien seien gefährlich, denn 
j sie vollziehen sich ,,in der 
| Nähe der sowjetischen Gren¬ 
zen* . Das dürfte eine klare 
Drohung sein, die auf diese 
1 eigenartige Weise 4 ausgespro- 


Die syrisch - ägyptischen I chen worden ist. Denn die 
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DER KIBBUZ GADOY hat am schwersten unter den An¬ 
griffen der syrischen Artillerie gelitten. Das Bild aeigt eines 
der zerstörten Häuser. Die Kolonisten haben den 
Wiederaufbau bereits aufgenommen. 


ten, die sich als ..progressiv“ 
bezeichnen^ ihre Verbindung 
zu den kommunistischen 
Staaten, vor allem zur So¬ 
wjetunion, aufgeben werden, 
dürfte sehr zweifelhaft, wenn 
nicht ausgeschlossen sein, da 
ihre Abhängigkeit vom Kreml 
immer deutlicher wird. 

Dass die Deutsche Bundes¬ 
republik bereit ist, den soge¬ 
nannten Palästina-Flüchtlin¬ 
gen finanzielle Hilfe zu lei¬ 
sten. wird voraussichtlich das 
einzig ..Positive 44 sein, was 
Hassoüna berichten kann. 
Aber das ist nichts Neues 
; Denn die bonner Regierung 
j leistet schon seit vielen Jah 
ren einen nicht unerhebli¬ 
chen Beitrag für einen Son¬ 
derfonds der UN zugunsten 
dieser ,,Flüchtlinge“. Hassou- 
na hat jetzt zwar verlangt, 
diese Zahlungen sollen nicht 
mehr an die UN, sondern an 
die interessierten arabischen 
Länder direkt vorgenommen 
werden. Dafür, dass die deut¬ 
sche Regierung auf dieses 
Verlangen ein gehen wird. 

! sind keine Anhaltspunkte 
vorhanden. 

Den einzigen vernünftigen 
Weg, sich mit Israel zu ver 
ständigen, ist Nasser nicht 
bereit einzuschlagen, obwohl 
Israel seit Jahren seinen Vor¬ 
schlag zu direkten Verhand- 
| Jungen immer wieaer in sei- 
! nen Erklärungen unterbreitet 
hat. Offensichtlich ist die 
Zeit einfach deswegen nicht 
reif hierzu, weil Nasser nicht 
stark genug ist, seine Hass¬ 
politik gegen Israel aufzuge¬ 
ben und Frieden zu machen. 


VOR HAROLD SCHWARCZ 

GENERAL, WESTMOREf.AND. unecüt*«iü*>t.e>; Otoev 
kommandi^reudei in Vietnam, verlangte vom Kongress ei¬ 
ne siärkete Unterstützung des Krieges in Asien. — 

PAPST PAUL VI. verlangte eine stärkere Vereinheitli¬ 
chung der verschiedenen ehriscliclien Glaubensbekenntnis¬ 
se. — 

UNDURCHSICHTIGE Verhältnisse herrschen in Grie¬ 
chenland. wo die neue Regierung bestreitet, Todesurteil* 
gegen politische Gegner erlassen zu haben. — 

IN MONTREAL wurde die Welt-Ausstellung eröffnet, 

SEIT 116 JAHREN wurde jetzt der erste matm liehe 
Thronfolger dem Hause Oranten in Holland geboren. — 

ZUM PART EI EN-SYSTEM werde Spanien nicht au- 
rückkehren, erklärte der Generalisimo Franco. — 

DER NATIONALISMUS und nicht der Kommunismus 
ist die motorische Kraft, die den Widerstand in Vietnam 
anspornt. — 

IN DI R KANSU-Provinz (China) soll es au blutigen 
Kämpfen gekommen sein, bei denen Hunderte itu Lelxju 
einbüssten. — 

NEl^E ZUSAMiMENSTOESSE zwischen Studenten und 
Polizei werden aus Rio de Janeiro gemeldet. — 

KOENTG KONSTANTIN trat dafür ein. das parlamen¬ 
tarische System in Griechenland so schnell wie möglich 
wiederherzustelleu. — 

KOSMONAUT Vladimir Komarow, Held der Sowjet¬ 
union, wurde in Moskau unter grossen Feierlichkeiten bei* 

gesetzt. — 

DIE KONFERENZ der kommunistischen Länder in 
Karlsbad trat für eine Verbesserung der Beziehungen mit 
den westlichen Ländern ein. — 

JOHNSON führte mit Bundeskanzler Kiesinger eine 
Reihe wichtiger Gespräche während seines letzten Besuche# 
in Deutschland. — 

WEGEN BELEIDIGUNG des Gouverneurs wurde ein 
Priester in Bübao zu 6 Monaten Halt verurteilt. — 

-NÄöUiSr öliy HL AU jti I JkiiN lUiv u wtu «.»<»-*> 

aus Bolivien gemeldet. — 

GEGEN DEN PRAESIDENTEN von Togo, Oberstleut¬ 
nant Etienne Eyadema. wurde ein Attentat verübt. — 

DIE INDONESISCHE Regierung hat rotchinesische Di¬ 
plomaten pusge wiesen. — 

GUERILLA-Krieger griffen in Kolumbien Abteilungen 
der Armee an und töteten mehrere Soldaten. — 


Wieder ein 


Vertagung beschlossen Massengrab 


Machthaber versuchen durch 
solche Behauptungen, gleich 
mehrere ihrer unerbittlichen 
Gegner .auf einen Nenner“ 
zu bringen und der Oeffent 
lichkeit vorzumachen, dass 
auch Israel zu den Angrei¬ 
fern im Yemen gehört, ob 
wohl auch in diesem Fall kein 
Zweifel daran bestehen kann, 
dass sich Aegypten — und 
kein anderes Land — in die 
inneren und blutigen Ausein¬ 
andersetzungen eigemischt 
hat, die zwischen den ..pro 
greasiven“ Elementen, d. h- 
zwischen der Kommunisten 
freundlichen republikani¬ 
schen Regierung, die von 
Nasser unterstützt und instal¬ 
liert worden ist. und dem al¬ 
ten Könighaus im Yemen 
ausget ragen werden 


Drohungen aus Aden 

Washington. — Die einflussreichste nationalistische 
Bewegung Südarabiens fie von Nasser unterstützte süd- 
arabische Befreiungsfront ,.Flosy“ kündigte an dass sie 
das Regime in Aden anstrebt und „selbstverständlich 
die südüohe Einfahrt zum Roten Meer, die Strasse nach 
Elat. für die israelische Schiffahrt blockieren wird “ 

Laut in Washington erhaltenen Meldungen hat der 
Generalsekretär der genannten Bewegung, Abdul Mac 
Kawee einstiger Ministerpräsident des Protektorats 
Aden, vorausgesagt, dass nach dem Rückzug der Eng 
länder aus Aden eine ^sozialistische arabische Republik“ 
die Regierung antreten wird Aden beherrscht den en¬ 
gen Kanal zwischen dem Roten Meer und dem Golf von 
Aden.. MacKawee erklärte: ,,Unsere Politik wird glei 
chermassen feindlich gegen England, die Vereinigten 
Staaten und Israel sein “ 

Die Drohungen der .,Flosy“ waren für die Ameri¬ 
kaner eine Ueberraschung. die informelle Beziehungen 
mit dieser Bewegung in der Hoffnung unterhalten, die 
südarabischen Terroristen von einem Anschluss an ei¬ 
nen extrem antiwestlichen Kurs abhalten zu können 
(ITA) 


sowjetischen Grenzen sind 
weit vom Schauplatz der Er¬ 
eignisse entfernt... Die Ver¬ 
antwortung für diese gefähr¬ 
liche Politik trage allein die 
Regierung Israels, meint 
Moskau. 

Dass die Sowjets reagieren 
würden, ist nicht überra¬ 
schend. denn bei den Luft¬ 
kämpfen wurden nicht weni¬ 
ger als sechs, vielleicht sogar 
sieben russische Migs abge¬ 
schossen. 

Da auch die arabischen 
Verhandlungen in Bonn, die 
vom Generalsekretär der Ara¬ 
bischen Liga geführt wurden, 
bisher zu keinen konkreten 
Ergebnissen geführt haben, 
muss man mit weiteren di¬ 
plomatischen Aktionen von 
dieser Seite rechnen. In die¬ 
sen Tagen tritt die Arabische 
Liga in Kairo zusammen, oh¬ 
ne dass der Generalsekretär 
Abdel Khalek Hassouna sei 
nen Kollegen ausser allge¬ 
meinen Versprechungen und 
Zukunftsaussichten auch nur 
einen deutschen Vorschlag 
unteroreiten könnte Ohne 
vorher die diplomatischen Be¬ 
ziehungen ohne weitere Be¬ 
dingungen wiederherzustel¬ 
len, ist die Bundesrepublik 
nicht gewillt, irgendwelche fi¬ 
nanziellen Leistungen zugun¬ 
sten der arabischen Staaten 
zi/ machen, selbst nicht ein¬ 
mal dazu über die Umschul¬ 
dung der von den Aegyptern 
zurückzuzahlenden 100 Mil¬ 
lionen DM zu verhandeln. Im 
übrigen ist die Frage der Be¬ 
ziehungen der VAR und an¬ 
derer arabischer Länder zur 
DDR der Deutschen Demo¬ 
kratischen Republik (Ost¬ 
deutschland), noch völlig un¬ 
geklärt. Dass die Arabersfcaa« 


Rio de Janeiro. — Der Ober¬ 
ste Gerichtshof Brasiliens hat 
beschlossen, die Verhandlung 
über die drei Auslieferungs- 
begehren der Regierungen Po¬ 
lens, Westdeutschlands und 
Oestereichs im Fall des NS- 
Kriegsverbrechers Franz Paul 
Stangl zu vertagen. Stangl 
wird beschuldigt, für den Tod 
von etwa 70.000 Juden in den 
Ausrottungslagern von Sobi- 
bor und Treblinka, deren 
Kommandant er gewesen ist, 
verantwortlich zu sein. Die 
Vertagung wurde auf Antrag 
des Staatsanwalts verfügt, 
um dem Gericht mehr Zeit 
zu lassen, das von den ge¬ 
nannten Regierungen vorge¬ 
legte reichhaltige Beweisma¬ 
terial eingehend zu prüfen. 

Aus einer glaubwürdigen 
Quelle in Bonn verlautete, 
dass Stangl selbst hoffe, 
nicht in Brasilien auf freien 
Fuss gesetzt sondern an Oe¬ 
sterreich ausgeliefert zu wer¬ 
den. Eine Auslieferung an die 
Bundesregierung oder Polen 
wünsche er nicht, denn Oe¬ 
sterreich erhebi gegen ihn 
nur die Klage, dass er am 
Euthanasie - Programm der 
Nazis beteiligt war, ohne sei¬ 
ne Stellung als Kommandant 
der beiden Todeslager zu er¬ 
wähnen. Aus diesem Grunde 
hegt er die Hoffnung in Oe. 
sterreich mit einer leichten 
Strafe davonzukommen. Eine 
Freilassung in Brasilien 
fürchtet er aus Angst vor der 
,,Rache der Juden“, die ver 
suchen könnten, ihn zu er¬ 
morden. 

Der neue Verteidiger von 
Stangl, Dr. Albuquerque, ein 
Professor der Universität 
Brasilia, wurde vom Gericht 
bestellt. Seine früheren An¬ 
wälte, die auch sehr bekannt 


aber sehr teuer sind, haben 
sich von dem Fall zuriiekge 
zogen. Dr. Albuquerque er¬ 
klärte er werde aufgrund der 
brasilianischen Gesetze, die 
die Verjährung von Verbre¬ 
chen nach Ablauf von 20 Jah¬ 
ren vorsehen, auf den Frei¬ 
spruch seines Klienten plä¬ 
dieren. (ITA) 

APPELL DES JWK 

Washington. — Der Direk¬ 
tor des Jüdischen Weltkon¬ 
gresses. Dr. Mauricio L. Perl¬ 
zweig. leitete der hiesigen 
Botschaft Brasiliens im Na¬ 
men von 65 dem JWK ange¬ 
schlossenen jüdischen Ge¬ 
meinden in aller Welt das Er¬ 
suchen zu dass Brasilien den 
dort verhafteten Kriegsver¬ 
brecher Franz Stangl auslie¬ 
fern soll Dr. Perlzweig be¬ 
tonte, dass der Weltkongress 
, die schnelle Festnahme des 
Angeklagten sofort nach Er¬ 
halt des von Oesterreich ge 
stellten Auslieferungsbegeh¬ 
rens gebührend zu schätzen 
weiss“ Aber er warnte gleich¬ 
zeitig vor der Möglichkeit, 
dass Stangl aufgrund des bra¬ 
silianischen Verjährungsge- 
setzes straflos ausgehen kön¬ 
ne. 

,,Der Jüdische Weltkon¬ 
gress unterstützt entschieden 
die Stellungnahme, die vor 
zwei Jahren einstimmig von 
der Regierung Frankreichs 
eingenommen wurde, näm¬ 
lich dass schon die Natur die¬ 
ser ungeheuerlichen interna¬ 
tionalen Verbrechen die Mög¬ 
lichkeit der Anwendung einer 
lokalen Verjährung oder ähn- 


Baku. — 2.000 jüdische Op* 
fer der Nazis, die aut einem 
Feld vergraben worden wa- 
; ren. wurden exhumiert und 
auf einem jüdischen Friedhof 
beigesetzt. Fast alle waren 
' polnische Juden, die nach 
der Besetzung Polens durch 
die Deutschen nach Baku ge¬ 
flohen waren. 


liehe Rekurse ausschliesätf*, 
erklärte Dr. Perlzweig der 
Presse. ,,Wir hoffen, dass die 
Regierung Brasiliens diese 
Auffassung teilt. Wir grün, 
den unsere Erwartung auf 
den wichtigen Beitrag, den 
Brasilien als eine der verbün¬ 
deten Nationen bei dem mi¬ 
litärischen Bemühen zur 
schliesslichen Zerstörung des 
Naziregimes geleistet hat Wir 
stützen uns ferner auf die 
Vergangenheit Brasilietw, das 
sich stets als unbarmherziger 
Feind des Rassenhasses in aL 
len seinen Formen sowohl im 
eigenen Land wie in anderen 
Ländern erwiesen hat“ 

Dr Perlzweig erwähnte 
auch, dass ihm verschiede* 
lieh die Aufgabe zufiel, die 
Aufmerksamkeit der Verein¬ 
ten Nationen auf die bedau¬ 
erliche Tatsache zu lenken 
dass traurig berühmte Kriegs 
Verbrecher sich öfters der 
Gerecntigkeit unter dem un¬ 
angebrachten schütz von Ge¬ 
setzen jener Ländern entzie¬ 
hen, die ihnen Asyl geboten 
haben. Diese Gesetze, so 
schloss er. dürften auf die. 
die sich solcher monstruöser 
Vergehen schuldig gemach*: 
haben, keine Anwendung fin 
den 
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